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Sag er er 


Der Südoſten Europas 
iſt ſeit Kurzem wieder einiger Aufmerkſamkeit werth. Wir haben be⸗ 
reits Gelegenheit gehabt mitzutheilen, daß die Reiſe des Fürſten Milan 
von Serbien nach Konſtantinopel keineswegs fo glatt abgelaufen iſt 
wie man anfangs allgemein meinte. Milan beanſpruchte bekanntlich 
als Lohn für ſeine Huldigungsreiſe zweierlei: Anſchluß der ſerbiſchen 
Eisenbahnen an das türkiſche Eiſenbahnnetz und Herausgabe der Fe⸗ 
ſtung Klein Zwornik, einer Enclave in Serbien. Seine erſte Forde⸗ 
rung wurde bewilligt, nicht aber die zweite. Milan reiſte ärgerlich 
ab und beſuchte den Fürſten Karl in Bukareſt, woſelbſt er mehrere 
Tage verweilte. a 
Die Annahme, daß beide Etwas gegen die Türkei im Schilde 
} fithven, hat fic) nur zu bald beſtätigt. Wie telegraphiſch aus Belgrad 
gemeldet worden iſt, hat der daſelbſt zurückgekehrte Fürſt beim Em⸗ 
pfange einer Landesdeputation das durch den Beſuch in Bukareſt be⸗ 
ſiegelte ſerbiſch⸗rumäniſche Bündniß als einziges hochwichtiges Reſultat 
feiner Reiſe bezeichnet. Man fühlt den ſchneidenden Hohn, der in 
dieſen Worten liegt und gegen den Souverän, den Sultan, gerich⸗ 
tet iſt. \ 
Auffallend erſcheint es nur, daß die beiden Fürſten fo offen und 
vor aller Welt ihr Geheimniß enthüllen, das ihnen manche Verlegen⸗ 
heiten bereiten kann. Das Räthſel iſt jedoch leicht gelöſt, wenn wir 
uns die Situation in Serbien vergegenwärtigen. Die Oppoſitions⸗ 
partei im Lande war bekanntlich von vornherein gegen eine Reiſe des 
Fürſten nach Konſtantinopel eingenommen. Von Türkenhaß erfüllt 
ſah fie in derſelben eine Demüthigung und einen Verzicht auf die 
Hoffnung der Wiederherſtellung eines großen ſerbiſchen Königreichs. 
Die Weigerung, welche die Pforte den Forderungen Serbiens entgegen⸗ 
ſetzte, hat die Aufregung aufs Höchſte gefteigert. Die Oppoſition klagt die 
Regierung an, die Ehre des ſerbiſchen Namens preisgegeben zu haben 
und dem nationalen Programm untreu geworden zu ſein. Sie verlangt, 
der Fürſt ſolle ſich Satisfaktion für die Beleidigung verſchaffen, die 


e we 


und zwar fet der Krieg gegen den Erbfeind die einzig mögliche Gea 


drückende geworden, daß man dem Fürſten Milan ernſtlich den Rath 
ab, ſich ins Ausland zu begeben und abzuwarten, bis der Sturm ſich 
gt haben würde. Dieſe Fahnenflucht hätte jedoch einen Sturz der 
hnaftie zur Folge haben können. Dem Fürſten blieb demnach nur 
Wahl übrig: wollte er nicht auf die Regierung verzichten, ſo mußte 
en aufgeregten Leideuſchaften Rechnung tragen. Das iſt der Ur⸗ 
hrung der Manifeſtation, welche aus Belgrad gemeldet wurde. Der 
ürſt wollte durch die Drohung nach Außen die Unzufriedenheit im 
nern heſchwören. c 
Man hätte ſomit Urſache, die kriegeriſche Manifeſtation in einem 
etwas milderen Lichte zu betrachten, indem man daran feſthält, daß 
der Fürſt nur den Krieg in Ausſicht ſtellte, um nicht augenblicklich 
losſchlagen zu müſſen. Trotzdem hat die Situation noch ihre bedenk⸗ 
chen Momente. In Belgrad zirkulirte in den letzten Tagen das Ge⸗ 
richt, daß die Griechen und Bulgaren ſich dem ſerbiſch⸗rumäniſchen 
Dündniß angeſchloſſen hätten. Als beſtimmte Thalſache wurde weiter 
gemeldet, daß der Fürſt von Montenegro mit dem Fürſten Karl von 
Rumänien einen aus acht Punkten beſtehenden Vertrag abgeſchloſſen 
hat. Dieſe Meldung iſt von nicht zu unterſchätzender Wichtig keit, weil 
Tie beweift, daß das Bündniß, dem nun auch Serb en beigetreten iſt, 
einen ſehr ernſten Hintergrund hat und gleichbedeutend mit einem 
Schutz- und Trutzbündniß iſt. 
Dieſer neue Staatenbund, der die Idee der Donaukonföderation 
ur Wirklichkeit macht, muß den Dingen im Orient eine ganz neue Ge⸗ 
falt geben. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Verbündeten es zunächſt 
auf eine kriegeriſche Action abgeſehen haben. Sie rechnen vielleicht auf 
Me finanziellen Verlegenheiten der Türkei, vielleicht auf die Unterſtützung 
er europäiſchen Diplomatie und hoffen, durch deren Vermittelung ohne 
Waffengewalt die heiß erſehnte Unabhängigkeit zu erlangen. 
Ob die Pforte ſich jedoch dazu bequemen wird, auf ihren Beſitz in 
Europa freiwillig zu verzichten? Die entſchiedene Weigerung derſelben, 
den Wunſch Serbiens zu erfüllen, fo wie die ſeitens des Sultans dem 
Hürſten Milan gegenüber in einer perſönlichen Audienz gethanen Aeuße⸗ 
kungen, beweiſen unzweideutig, daß man am Bosporus zu ferneren 
Lonzeſſionen nicht mehr geneigt iſt. ; 
Wie dem jedoch nun auch ſein mag, 
Conflict in naher Ausſicht ſteht, 


wenn auch kein kriegeriſcher 
i t ſo iſt doch eine entſcheidungsvolle di⸗ 
blomatiſche Campagne zu erwarten. Offiziöſe Correſpondenzen melden 
zun auch bereits, daß das ſerbiſch⸗rumäniſche Bündniß sun dc ft die 
Mevifion des Parifer Vertrages von 1856 mittels einer Conferenz der 
Gchutzmächte anſtreben. a 

on Man darf darauf gefpannt fein, welche Haltung die Mächte, ſpe. 
VU Rußland und Oeſterreich, in Diefer Donaufürſtenthumfrage ein⸗ 
nehmen werden. L. 


nur wenige Worte zur Widerlegung der in 
enthaltenen, die Beſchlüſſe des 2. Städtetages 
namentlich des — ng. = Artikels in der Zeitung 


und des — bu.⸗ Artikels in dem Morgenblatte des 6. d. M. 
geh der Herr Verfaſſer für Erwartungen von dem 2. Städtetage 
dach tft uns natürlich unbekannt, wenn wir aber feine Wünſche 


Gir Inhalt des Artikels zu beurtheilen vermögen, ſo hätte der 
h tädteta 


J eine Petition an das Staats miniſterium richten müſſen, in das 
neue Unterrichtsgeſetz eine die Simultanſchule ſichernde Beſtim⸗ 
ung aufzunehmen: 


eee, 


ar; Preußen 1 Pöl. 26 Es 
2 ia 239 Verkfer 


| tung leiden müſſe, welche 


dem geſammten Serbenvolke in Ronftantinopel zugefügt worden ici ehr beſtimmte Vorſchläge die hier näher zu erörtern, zu weit 


nugthuung. Die Atmosphäre war in Folge biejer Umſtände eine ſo 
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Siebenundſielzigſter \ 
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Dittwo, 10. Funi 


(Erscheint täglich drei Mal.) 


jeder geſetzichen Baſis enthehrenden Beſchluß betr. die 
der polizeilchen Transportkoſten faſſen und a 
4) den Vertreter der Start Wielichowo mit feinem Antrage auf Une 
terſtützung zur Erreichung der Abänderung des 8 28 des Geſ. vom 
6. Juni 1870 nicht ab, und auf den Weg der Privatklage ver- 
weiſen ſollen. is y 
Ad 1 entgegnen wir don Herrn Referenten, daß, dote er ſelbſt 
eingeſteht, die über das Schulweſen angenommenen Reſolutionen an 
Klarheit nichts zu wünſchen orig laſſen, und wenn daher höheren 
Ortes auf fte gerückſichugt werden fol, dies auch ohne beſondere Ein⸗ 
gabe an das Staatsminiſſerium geſchehen wird. Der Städtetag iſt 
nicht eine Inſtitution, die des Zweck hat, alle Miniſterien zu belagern, 
ſondern den einzelnen Bertretern der ſtädtiſchen Gemeinden Gelegen⸗ 
heit zu bieten, untereinander über alle die wichtigſten Gemeindeinter- 
eſſen berührenden Angelegenheiten ihre Meinungen auszutauſchen, 
ſolche an einander zu bilden und zu läutern und ſomit ſchließlich zu 
dokumentiren, welcher Anſicht über dieſe Dinge die Majorität der Ge⸗ 
meindevertreter iſt. Die Hauptſache alſo iſt, daß es ausgeſprochen 
wird, dieſe oder jene Maßregel erſcheine erforderlich oder wünſchens⸗ 
werth, nicht aber, daß dieſer Ausſpruch auch fofort dem betreffenden 
Reſſortminiſter mitgetheilt wird. Im vorliegenden Falle iſt der qu. 
Ausſpruc) in den Reſolutionen enthalten und daß er nicht in Form 
der Petition ſofort nach Berlin geſandt, ſcheint uns wenigſtens nicht 
genügend, um die Verhandlungen des Städtetages als hinter den Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben zu bezeichnen. : . 
Was den 2. Punkt anbetrifft — und hier wenden wir uns 
auch gegen den Ve faſſer des — g. Artikels, fo hat fic) in den Verhand⸗ 
lungen des Städtetages Niemand gegen die Diſtriktskommiſſarien aus⸗ 
geſprochen, als der Referent Bürgermeiſter Reimann (Liffa) und auch 
dieſer nicht, weil die Herren nicht qualifizirt ſeien, ſondern weil er 
der Anſicht, daß eine Doppelſtellung, wie fte der Friedenthal'ſche Entwurf 
ihnen anweiſt, als unmittelbare Vorgeſetzte des großen Grundbeſi⸗ 
tzes, und gleichzeitig als ſubalterne dem Landrath untergebene Beamte 
einer — und als Vorſteher mehrerer Kommunalbezirke andrerſefts ſei⸗ 
ner Anſicht nach zu Unzuträglichkeiten führen werde, unter denen entwe⸗ 
der die Polizeigewalt des Staates over die Kommunalſelbſtverwal⸗ 
uff auch den Herrn Regierungskommiſſar der 
Proving zugebilligt. Der Herr Referent machte auf Grund der auch 
im — g. Artikel angeführten Worte des Herrn e n een 
ren 
würde und beantragte ſchließlich die bekannten angenommenen Reſo⸗ 
lutionen, nachdem er in ſehr eingehender Weiſe nachgewieſen, daß auch 
mit Beibehaltung der Diftriftsfommifiarien die Kreisordnung entſchie⸗ 
den anzunehmen fe. Es gewinnt daher den Anſchein, als hätten die 


rechen; 
3) nicht einen 
Erſtattung 


beiden Herrn Bertafier den Verſammlungen des Städtetages über: 
haupt nicht beigewohnt, fondern jet die Baſis ihrer An riffe lediglich 


das Referat der Zeitung, welches allerdings gerade dieſen Theil den 
Verhandlungen ſtiefmütterlich behandelt hat. 
. Rückſichklich des dritten Monitums it der Herr Verfaſſer, wie er 
übrigens wohl ſelbſt nicht gezweifelt, auf der richtigen Fährte wenn 
1 0 lich Beſchluß unrichtig wiedergegeben glaubt. Derſelbe lautet 
wörtlich:; 
Der dändige Ausſchuß des Städtetages wird beauftragt, bei der 
kgl. Ven dag und ev. durch die Inſtanzen dahin vorſtellig zu 
werden, da 

1) dieſelbe die Herrn Landräthe anweiſe, die Gensdarmen dahin zu 
inſtruiren, daß ſie die von ihnen ergriffenen Lanpſtreicher 2c. nur 
derjenigen Gemeindebehörde zum Transport zuführen, in deren 
Bezirk ſie ergriffen, . 

2) dieſelbe mit Rückſicht auf den $ 13 II zu 2 a der Transport⸗Ge⸗ 
neral Inſtruktion vom 16. September 1816 geeigneten Ortes da⸗ 
hin wirken wolle, daß die Staats⸗ und Poltzei⸗Anwälte angewie⸗ 
fer werden, die Gerichtskaſſen zur Zahlung der Transporkkoſten 
für alle diejenigen Transportaten zu requiriren, rückſichtlich welcher 
von ihnen die gerichtliche Haft beantragt wird. y 

Schließlich kommen wir zum letzten Punkte und hier unterſchreiben 

wir Wort für Wort, was der Herr Verfaſſer des —hn-Artitel8 ſagt. 
Aber der Städtetag hat keineswegs die Angelegenheit mit dem guten 
Rath an den Vertreter zu Wielichowo für erledigt erklärt, ſondern im 
Gegentheil beſchloſſen: Die Frage, in wie weit hat ſich die Nothwen⸗ 
digkeit der Abänderung des Geſetzes vom 6. Juni 1870 fühlbar ge⸗ 
macht? auf die nächſte Tages⸗Ordnung zu fiellen. Daß die Poſener 
Zeitung in ihrem Referat dies mitzutheilen überſehen, iſt aber nicht 
Schuld des Städtetages.) So bleibt von all' den Kriterien des Zu⸗ 
rückbleibens hinter den gehegten Erwartungen nichts übrig, als die 
Nichtbetheiligung ver Provinzial⸗Hauptſtadk am Verbande und wir 
meinen, auch hieran trage der Städtetag die Schuld nicht, wenigſtens 
nicht allein. Wir find daher zum entgegengeſetzten Refultat gekommen, 
wir ſind der Anſicht geworden, daß obwohl Poſen bisher nicht beige⸗ 
treten und von 30 Verbandſtädten nur 21 durch 27 Deputirte ver⸗ 
treten waren (nicht 18 burch 22 Vertreter wie referirt worden), der 
Städtetag Alles geleiſtet hat, was eine fo junge Inſt tution in unſerer 
zerriſſenen Provinz zu leiſten vermag, wir ſind den erſchienenen Ver⸗ 
tretern wie deren Gemeinden dankbar und bitten fie, ſich durch Artikel 
wie der —hn-Nrtifel in der begonnenen Arbeit nicht beirren zu laſſen. 
Schließlich wollen wir nachrichtlich wenigſtens noch mittheilen, daß 
auf dem Städtetage auch die Idee der Gründung einer Wittwenkaſſe 
für die Gemeindebeamten aller Kategorien angeregt worden ift und 
weiter verfolgt werden wird. Zwecks geſelliger Vergnügungen ſchicken 
die ſtädtiſchen Gemeinden ihre Vertreter nicht nach Bofen- 


Projekte in Befreff neuer Neichsbehörden. 

E BAC. Berlin, ven 8. Juni. Es regen ſich wieder lebhafter die 
Nachrichten, daß in der Organiſation der Reichsbehörden weitere 
Fortſchritte gemacht werden ſollen. Außer geheimnißvollen Andeu⸗ 
tungen über den „Generalſekretär“, welcher ſich bis jetzt immer noch in 
Dunkel hüllt, tritt in beftimmter Form die Meldung auf, daß ein 
Reichsjuſtizamt geſchaffen werden fol. Unzweifelhaft deuten 
dieſe Nachrichten auf Erwägungen hin, welche wie eine Vorbereitung 
zur Ausführung von an maßgebender Stelle gefaßten Gedanken be⸗ 
trachtet werden dürfen. Niemand wird das dringende Bedürfniß der 
angedeuteten Vervollſtändigung in Abrede ſtellen, und der erſte Schritt 
hierzu tft jedenfalls erfreulich; doch möchten wir ſchon in dieſem erſten 


Aber daß der Städtetag keine Ergänzung forderte, iſt feine Schuld. 
Einem Referenten, der 4—5 Stunden den verſchiedenſten Debatten folgen 
muß, ift es nicht zu verdenken, wenn er Einzelnes mangelhaft wiedergiebt. 

Red. d. Poſener Ztg. 


2) ae a gegen das Inſtitut der Diſtrikts⸗Kommiſſarien aus⸗ 


Auhr gang. 
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Injorate 2 gs Rte jechägef ltene Zeile ore deren 
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Wrpehitton zu ane ind werden für dis am folgender 

Hage Aigen: E uhr erſcheinende Nummer Fis 5 uh 
Ruch mittags angenommen. 


Vorbereitungsſtadium nicht verhehlen, daß wir den Entſchluß nur 
dann für einen fruchtbringenden halten würden, wenn in Wahrheit 
ein organiſatoriſcher Gedanke dadurch ausgeführt und nicht 
blos eine äußerliche Abfindung gegeben würde. Ueber den „ſtellver⸗ 
tretenden Generalſekretär“ können wir überhaupt keine Anſicht äußern, 
ſo lange nicht der Plan in einer greifbaren Form auftritt. Im Allge⸗ 
meinen über Organiſationen Ideen auszusprechen, bringt keinen 
Nutzen, fo lange nicht ein beſtimmter Anbaltspunkt dafür gegeben iſt, 
was geſchaffen werden fol. Anders verhält es ſich mit dem Reichs⸗ 


Andeutung deſſen, was ausgeführt werden ſoll. Geleitet von der 


durch Vorarbeiten des preußiſchen Miniſteriums und vereinzelten Kom⸗ 
miſſionen vorbereitet werden, belehrt durch die Erfahrung darüber, 
daß dieſer Weg den größten Schwankungen und Ungewißheiten unter⸗ 
worfen iſt, empfindet man die Nothwendigkeit, einen feſten Mittel⸗ 


1874. 


juſtizamt; ſchon in der Benennung dieſer Behörde liegt eine klare 


Erkenntniß der mangelhaften Art, in welcher bisher die Reichsgeſetze 


punkt für die Geſetzgebung des Reichs zu ſchaffen. Wenn von einem 


„Reichs ju ft iz amt“ und nicht von einem „Reichs geſetzgebungs⸗ 


amt“ die Rede iſt, ſo iſt dieſer Ausdruck im Weſentlichen dadurch 


diktirt, daß die größte Schwierigkeit derjenigen Geſetze, mit denen das 
Reich in nächſter Zeit befaßt ſein wird, in die weitere Aus⸗ 
bildung der Rechtse in heit fällt, ſowie auch darin, daß faſt 
jedes andere Geſetz fo viele juriſtiſche Nebenmomente darbietet und, 
was auch im Uebrigen ſein Hauptinhalt ſein mag, dem Gutachten des 
Reichsjuſtizamtes unterliegt. Im Weſentlichen wird alſo unter dem 


„Reichsjuſtizamt“ eine die Geſetze entwerfende und begutachtende 


Behörde gedacht werden müſſen. Dieſe Idee iſt nur fruchtbar, wenn 
man an eine ſelbſtſtändig ee Behörde denkt, völlig unfruchtbar 
dagegen würde fie bleiben, wenn das Reichsjuſtizamt nur als 
eine Unterabtheilung des Reichskanzleramts ge⸗ 
dacht werden ſollte; einzelne Andeutungen ſcheinen auch auf 
dieſe Einrichtung hinzuweiſen. Mit einer lediglich bureaukratiſchen 
Unterabtheilung des Reichskanzleramts 
vorwärts geſchehen. Das Reichskanzleramt iſt zugeſtandenermaßen 
jetzt ſchon ſo ſehr mit Arbeiten überlaſtet, daß es dem unmittelbaren tech⸗ 
niſchen Vorſteher deſſelben, dem Präſidenten des Reichskanzleramts, 


wäre kein Schritt nach 


nicht gut möglich iſt, die volle Verantwortlichkeit für daſſelbe zu über⸗ : 


nehmen. Wir wollen hiermit keineswegs faxen, daß nicht für jeden 


einzelnen Schritt der im Reichskanzleramte geſchieht, Auskunft und 
Vertretung von dem Präſidenten deſſelben erlangt werden könnte; aber 


gewiß würde man wegen vielfacher Unterlaſſungen dieſem hervorra⸗ 
genden Beamten des Reichs mit Unrecht einen Vorwurf machen, da 
die Alles umfaſſende Fürſorge für diejenigen Gegenſtände, welche im 


Reichskanzleramte zuſammenfließen, die Kräfte eines einzigen verant⸗ 


wortlichen Chefs bei Weitem überſteigt. 
loge Stellung des Reichskanzlers ſelbſt in einem nur dem Inhalte, 
nicht dem Umfange nach verminderten Grade ein; dennoch ſind die 
Direktoren, welche im Reichskanzleramte jetzt die nominellen Vorſteher 
der einzelnen Abtheilungen ſind, nicht in der Lage, ſelbfiſtändige Hand⸗ 
lungen vorzunehmen und für das Fehlende zu ſorgen; die in dem 
Haupte vereinigte Verantwortlichkeit hindert ſie hieran. Wird nun 


Beinahe tritt hier die aua⸗ 


zu den jetzigen Abtheilungen des Reichskanzleramtes eine neue Abthei⸗ 


lung für das Geſetzgebungsweſen hinzugefügt, ſo bleibt Alles beim 


Alten und nur das Dezernat erhält eine andere Eintheilung. Allein 


helfen kann nur ein völlig ſelbſtändiges Zentralamt; 
welches mit eigenem Rechte und aus] eigenem Impulſe Geſetze anregt 
und vorbereitet. Als Analogie hierzu wäre an das Reichseiſenbahn⸗ 
amt zu denken; jedoch um fo biel ſchwieriger und verwickelter dieſes 
Reichsjuſtizamt als das Reichseiſenbahnamt ift, um fo ausführlicher 


und feſter müßten auch die Funktionen des neuen Reichsamtes ver⸗ ES 


bürgt fein. Nicht auf dem Nebenwege einer bloßen Budgetbewilligung 
für einige Direktoren und einige Räthe läßt fich das Reichsjuſtizamt 
oder Reichsgeſetzgebungsamt herſtellen, l 
her der Plan deſſelben reiflich durchdacht und die Selbſtſtändigkeit 
ſeiner Stellung verbürgt ſein. Es iſt beſſer, daß gerade beim 


ſondern es muß mindeſtens pore 


Anfang die Schwierigkeiten der neuen Einrichtung genau erkannt, f 


als daß Verſuche gemacht werden, welche in ihrem Ausgang nicht zu 


dem erwünſchten Ziele führen, ſondern allerlei Weiterungen veranlaſ⸗ 


ſen und ein Fortſchreiten auf dem richtig erkannten Wege hemmen. 


I! 


Deutf{dhlano. 


— c. Berlin, 8. Juni. In die ſchon fpritdmirtlid gewordene 


Schwerfälligkeit unſerer Sta diberwaltung hat das neue Zivil⸗ 


ſtandsgeſetz ein nicht zu unterſchätzendes, rühriges Leben gebracht. 
Bis zum 1. Okt. müſſen die Standesämter 


keiten zu beſchaffen. Man trägt ſich daher mit der Ausführung eines 


eingerichtet fein und da iſt 
eben nicht lange Zeit zu fackeln. Freilich iſt die Aufgabe keine geringe, 
hier in Berlin die nöthigen und einigermaßen anſtändigen Räumlich⸗ 


ſehr vernünftigen Blanes, nämlich mit der Errichtung von Stadt⸗ e 


häuſern ungefähr nach Art der parifer Arrondiſſements⸗Mairien, die 


denn auch bei der gleichfalls in Ausſicht genommenen Dezentraliſation 
der Verwaltung unſeres Stadtungethüms unabweislich nothwendig 
werden. Jeder Anfang zur Beſſerung unſerer wahrhaft kläglichen 


Verwaltungsverhältniſſe kann nicht anders als freudig begrüßt werden. ‘ 
Es ift übrigens für unfere ſozialen Zuftände ſehr charakteriſtiſch, daß 


ſich für die 13 zu beſetzenden Standesämter über 1000 Bewerber ge⸗ 
funden haben. — Nun der Krach beſonders in die Baugeſellſchaften 
gefahren und das „Gründerviertel zwiſchen Steglitz und Potsdam: — 


wie boshafte Spötter jene während der Zeit der wildeſten Terrainz 
Spekulationen aufgekauften Sandflächen nannten — bereits wieder 


denſten Art natürlich abgeſehen. 
Baugewerks benutzen denn auch die Arbeiter auf das Beſte, um die 


den. 
Strampfertheaters, welche fic) hei ihrer erſten Anweſenheit in Berlin 
im Jahre 1872 ſchnell die Gunſt des Publikums erobert haben, ihre 


N i 


feiner urſprünglichen Beſtimmung, nämlich dem Kartoffelbau zurück⸗ 


gegeben iſt, wird unſere Hauptſtadt von der Nachricht einer zu 


erbauenden Baubörſe überraſcht. Wahrlich, das iſt moutard apres 
le diner! Denn gebaut wird leider in dieſem Jahre ſo viel als 


Nichts, von den anderen ſtädtiſchen und Staatsbauten der verſchie⸗ 
Dieſe Zeit des daniederliegenden 


durch jene endloſen Strikes hervorgerufenen Mißſtände zu beſeitigen. 
Eine Lohnherabſetzung hat bisher nicht ſtattgefunden, indeß ift die 
Einführung von Arbeitskarten durch den Verband der Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter durchgeſetzt und auf dieſe Weiſe ſind die weniger 


leiſtungsfähigen Geſellen von jenen hohen Löhnen ausgeſchloſſen. 


Dieſem Nachtheil, den die Strikes im Gefolge hatten, daß der faule 
und ſchlechte Arbeiter von dem guten und fleißigen mitgeſchleppt wurde, 
iſt jetzt endlich abgeholfen. -- Zum Schluß noch eine gewiß alle Ihre 
Leſer intereſſirende Nachricht. Soeben gelangt eine Mittheilung des 
Dr. Schwein fur th an die hieſige geographiſche Geſellſchaft, derzu⸗ 
ſolge der vielgeprüfte Afrikareiſende Dr. Nachtigall bei guter Geſund⸗ 


al heit auf der Rückreiſe nach Europa begriffen ift. 


— Dem Vernehmen nach wird die Regierung in der nächſten Sef- 
fon mit einem ſchon früher geplanten Geſetz⸗Entwurfe vorgehen, 


3 welcher das Prozeſfionsweſen der katholiſchen Kirche regeln, und 


namentlich die öffentlichen Straßen von den kirchlichen Aufzügen frei⸗ 


halten ſoll. Früher ſchon wurden deshalb die nöthigen Berichte und 
Gutachten von den Behörden eingezogen und nach deren Eingange 


eine gewiſſe Art von Prozeſſionen unter das Vereinsgeſetz geſtellt, weil 


ae die betreffende Geſetzes beftimmung nur ſolche Prozeſſionen, Wallfahr⸗ 


ten und Bittgänge vor der vorgängigen Polizei⸗Erlaubniß ausnimmt, 


welche in hergebrachter Weiſe gehalten werden. Abgeſehen von dieſer 


gezwungenen Interpretation, will man der Sache jetzt auf geſetzlichem 
Wege beikommen und dabei einen beſonderen Nachdruck auf Verkehrs⸗ 
ſtörungen legen, da in manchen Gegenden die Prozeſſionen eine Woche 
andauern, Andersgläubige daburch verletzt, und Straßen⸗Tumulte 
herbeigeführt worden ſind. (Auch bei der Frohnleichnamsprozeſſion in 
voriger Woche ſind an vielen Orten wieder mancherlei Exzeſſe vorge⸗ 
kommen.) In Frankreich verordnet ein Geſetz, daß kirchliche Prozeſ⸗ 
ſionen nur in ſolchen Ortſchaften ſich auf freier Straße bewegen dür⸗ 
fen, in welchen ausſchließlich Katholiken wohnen, während die kirch⸗ 


lichen Aufzüge ſonſt überall auf die Kirchen beſchränkt ſind, ein Ge⸗ 


ſetz, das allerdings ſchon unter Louis Philipp und noch mehr unter 
dem verfloſſenen Bonaparte, ganz außer Uebung kam, nichtsdeſtowe⸗ 
niger aber immer noch Geſetz iſt. 


— Wie die DRC. hört, befindet ſich der Geh. Legationsrath Bucher 


in Folge der anſtrengenden Dienſtgeſchäfte in einer derartigen Abſpan⸗ 


nung, daß er einen mehrwöchentlichen Urlaub zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit demnächſt antreten wird. — Der Reg.⸗Aſſeſſor Graf 
zu Eulenburg, welcher dem Fürſten Bismarck zur Beſorgung der 


Privatkorreſpondenz nach Varzin gefolgt iſt, iſt ein Sohn des Regie⸗ 


rungs⸗Präſidenten von Marienwerder. 

— Der Reichskriegsſchatz iſt nun im Juliusthurm zu Span⸗ 
dau niedergelegt worden. Am Mittwoch wurden die erſten, am Frei⸗ 
tag die letzten 20 Millionen mittelſt Trainkolonnen dorthin befördert. 


— Wie uns ein Privattelegramm meldet, haben bei den hieſigen 


ae Führ ern der Sozialdemokratie in früher Morgenſtunde gleich⸗ 
zeitig polizeiliche Hausſuchungen ſtattgefunden. Dem Vernehmen 


der „Spen. Ztg.“ nach ſteht dieſe Maßregel im Zuſammenhange mit 
ähnlichen aus den Provinzen gemeldeten, welche zur Evidenz herausge⸗ 
ſtellt haben, daß der „Allgemeine Deutſche Arbeiter⸗Verein“ 
nicht, wie vorgegeben wird, ein einheitlicher, zu Berlin domizilirter 


Verein, vielmehr aus ſelbſtſtändigen Zweigvereinen in faſt allen 


Städten Deutſchlands unter Oberleitung des hieſigen Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zuſammengeſetzt iſt und mithin gegen das ausdrückliche Verbot 


des $ 8 Lit. b. des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 verſtößt. Hier: 
nach geht der „Allgemeine Deutſche Arbeiter-Berein” nach den Straf- 


beſtimmungen, welche eben dieſes Geſetz enthält, dem Schickſale einer 
abermaligen Schließung entgegen, welchem er wahrſcheinlich ſchon frü⸗ 


her erlegen fein würde, wenn die hieſigen Gerichte es nicht unmittelbar 


nach der Schließung im Jahre 1868 abgelehnt hätten, die Identität 
des ſofort von dem damaligen Präſtdenten J. B. v. Schweitzer wieder 


J Theaternachrichten. 


Im Laufe dieſer Woche nehmen die Ferien der königlichen 
Oper und des königlichen Schauſpiels in Berlin ihren Anfang; für 
erſtere iſt der Termin mit dem 13. und für letzteres mit dem 14. be⸗ 
ſtimmt. Das königliche Ballet wirkt noch bis inkl. 16. d. Außer den 
bereits genannten beiden jungen Sängerinnen des wiener Konſervato⸗ 
riums hat der General⸗Intendant, nunmehr auch einige junge Schau⸗ 
ſpielexinnen bon der Friedrich'ſchen Theaterſchule in Wien berufen, die 
im Monat Anguft Proben ihres Talents abgeben werden. 

Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater gaſtiren noch immer die 
Meininger. Inzwiſchen find noch zwei e ds eröffnet wor⸗ 
Im Viktoriatheater haben die Mitglieder des wiener 


Vorſtellungen begonnen. Die Matadore der Geſellſchaft vor Allem der 
unwiderſtehlich komiſche Schweighofer, das anmuthig⸗gefällige Frl. 


Finaly und der draſtiſche Gottsleben ſtehen wiede: um aid Glanzpunkte 


in erſter Reihe, zu ihnen geſellt ſich als bekannte Erf einung Frl. 


aes Frizzi⸗Blum, welche früher dem Biltortatheater angehörte. Im Wol⸗ 
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tersdorfftheater find die Mitglieder des hamburger Karl Schultze⸗ 
Theaters unter Leitung ihres Direktors eingezogen. Das Reperkoir 
enthält ausſchließlich hamburger Lokalſtücke nach Art der berliner 
Poſſen und kleinen Singſpiele. Auch dieſen Künſtlern wird von der 
Preſſe großes Lob geſpendet. Wer nicht wenigſtens oberflächlich mit 
den hamburgiſchen Rechtszuſtänden und Lokalverhältniſſen, wie mit der 
Niederſächſiſchen Mundart vertraut iſt, dem mag freilich im Ein⸗ 


zelnen Manches entgehen; verſtändlich wird trotzdem auch ihm das 


Spiel ſein. Das Publikum, welches der erſten Vorſtellung beiwohnte, 


erwärmte ſich raſch und hielt mit lebhaftem Beifall nicht zurück. 


Im Stadttheater hat Sonnenthal in der letzten 


pitt gaftirt 
und mehr Ehren als Geld eingenommen. Das 


Theater iſt nun ge⸗ 


ſchloſſen und fol am 1. September wieder eröffnet werden. Wenn 


dieſe Bühne die Beachtung bisher nicht gefunden hat, die ſie verdient, 
fo liegt das an ihrer nichts weniger als einladegden baulichen Ein: 
ng. 

Bet Kroll iſt die Sommerſaiſon eröffnet worden. Park und 


Saal waren am Eröffnungsabende der diesjährigen Opernſaiſon, die 


eine glänzende zu werden verſpricht, überfüllt. Die Leitung der Garten⸗ 
Konzerte hat Direktor Engel ſelbſt übernommen. 
Der ta. Hofſchauſpieler Leſſer hat auf Wunſch des Prinzen 


Karl von Preußen eine Einladung zu einem zweimaligen Gaſtſpiel 
am kön. Theater in Wiesbaden erhalten und wird dort im „Glas 


Waſſer“ als Bolingbroke und in „Man ſucht einen Erzieher“ als 
Marſan auftreten. nee : Ben 

Der Rath der Stadt Leipzig hat Herrn Direktor Friedrich Haaſe 
die nachgeſuchte Entbindung vom Kontrakt verweigert. Man will 
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ins Leben gerufenen Vereins mit dem rebtetci 
nachgewieſen anzuſehen. Ueber das Reſultat der ci en 
von 20) Hausſuchungen iſt nichts Näheres bekannt, die 
ſaiſtrten Akten, Bücher und Papiere find fofert von der Kei 
Polizei dem Staatsanwalt Teſſendorff zugeſtelll worden. 

— Im Abgeordneten hauſe hat in den letzten Tagen der Neue 
bau, welcher zur Herrichtung eines neuen Foyers hinter dem Sitzungs⸗ 
ſaale behufs Einführung der Abſtimmung durch Theilung der Verſamm⸗ 
lung (itio in partes) unternommen worden und mit Erweiterung der 
Reſtauration verbunden werden ſoll, begonnen — Ferner iſt jetzt eine 
Wohnung für den Präſidenten des Hauſes in dem ſtattlichen Neubau 
in der Leipzigerſtraße, Ecke der Charlottenſcaße, definitiv auf eine 
Reihe von Jahren gemiethet und ſoll die Wohnung ihrem Zwecke ent⸗ 
ſprechend eine glänzende Einrichtung erhaltet. 

Ameln (bei Jülich), 5. Juni. Welche Früchte der überall in der 
hieſigen Gegend gefliſſentlich angeregte und beförderte Fanatismus 
trägt, hat ſich u. a. auch bei einem Eoncete gezeigt, welches auf Be⸗ 
treiben mehrerer angeſehener „gut“ fatholider Notabeln der Umgegend 
vor Kurzem durch den hieſigen Bahnhof'⸗Reſtaurateur veranſtaltet 
worden iſt. Da derſelbe evangeliſch ift, fr „entftand” das Gerücht, das 
Concert gehe von den Gegnern des Ultremontanismus aus und ſolle 
zur Feier der Publikation der Maigeſete dienen In Folge davon 
ſammelte ſich um das Concert⸗Zelt der Jöbel aus der Umgegend, warf 
mit Steinen auf daſſelbe und verſuchte es Abends in Brand zu ſtecken. 
Man fand ſogar, daß einzelne Bretter des Zeltes von außen mit Pe⸗ 
troleum getränkt worden waren, um den Brand zu befördern. Glück⸗ 
licher Weiſe wurde das Feuer in der Entſtehung bemerkt und ſofort 
gelöſcht. N 

Stuttgart, 5. Juni. König Karl iſt geſtern von ſeinem Aus⸗ 
fluge von Straßburg hierher zurückgekehrt, wo er das dort garniſo⸗ 
nirende Württembergiſche 8. Infanteriereziment inſpicirt hat; daß er 
bei dem Mahle, welches er dem Offiziercorps gab, einen Trinkſpruch 
auf „unſeren vielgeliebten Kaiſer Wilhelm“ ausbrachte, wäre an ſich 
nichts Bemerkenswerthes, wenn es nicht zuſammenträfe mit anderen 
Symptomen, welche auf eine Beſſerung der bisher zwiſchen dem Preußi⸗ 
ſchen und Württembergiſchen Hof beſtandenen Beziehungen weiſen. Auf 
dem Rückwege von Straßburg verſäumte der König nicht, die in Bae 
den verweilende Kaiſerin Auguſta zu beſuchen, und dieſer Beſuch ift 
gleichſam das Seitenſtück zu dem zu bezeichnen, welchen die Königin 
Olga, wie gemeldet, in der vorigen Woche zu Ems machte, wo ſie mit 
Kaiſer Wilhelm zuſammentraf. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juni. Das Programm, welches das linke Zentrum 
einſtimmig angenommen hat, lautet: 

Die Verſammlung des linken 1 rasab hält es wegen der ernſten 
Verhältniſſe und der dringlichen Nothwendig keit einer Wſung für nütz⸗ 
lich, in einem Sitzungsbericht die beharrliche Geſinnung ihrer Mit⸗ 
glieder niederzulegen. Die Verſammlung hat ſtets geglaubt, daß die 
Unſicherheit des folgenden Tages, die Abweſenheit einer endgültigen 
Regierung die Hawpturfaden der Beſorgniſſe und der Leiden des 
Landes ſeien. Am 7. Dezember 1872 verlangte das linke Zentrum in 
einem von 110 Mitgliedern der National⸗Verſammlung unterzeichneten 
Antrag die Organifation der Republik. Es trat am 24 Pat 188 
für die Geſetzentwürfe ein, durch welche dieſelbe errichtet werden ollie 
Ungeachtet des Wechſels der Perſonen ſeinen Zweck verfolgend, nahm 
es ſpäter das, was mehrere feiner Mitglieder zuerſt in Vorſchlag ges 
bracht hatten, nämlich die Verlängerung der Gewalten des Heren 
Marſchall de Mac Mahon, als den Ausgangspunkt für eine zu lange 
hinausgeſchybene Regierungsorganiſation an. Das Geſetz vom 20. 
November iſt nicht daran ſchuld, daß die Erelutivgewalt, welche ihre 
Exiſtenz mit dem Votum der fonftitutionellen Geſetze eng verknüpft 
ſah, nicht gegen die fie ſchwächenden Beſtrebungen geſchützt wurde. 
Ein Land läuft keine größere Gefahr, als wenn das Prinzip, auf wel⸗ 
chem dieſelbe beruht, den Angriffen der Parteien und der Eiferſucht 
ber Mitbewerbungen Preis geßeben wird. Das linke Zentrum wird 
nichts verſäumen, um dieſe Gefahren zu beſeitigen. Es glaubt nach 
wie vor, daß die Annahme des Art. 1 ber am 19. Mai 1873 vorge⸗ 
legten Geſetze ein gewiſſes Unterpfand der Beſtändigkeit bieten würde, 
indem man den Herrn Marſchall Mac Mahon nicht zum Präſtdenten 
einer Republik von ſieben Jahren, fondern für fichen Jahre zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik ernennen würde. Das über die Zukunft beruhigte 
Land findet übrigens die Sicherſtellung ſeiner Souveränetät in dem 
Reviſionsrecht, welches jede republikaniſche Y rfaſſung heiligt, und 
deſſen Ausübung durch die konſtitutionellen Geſetze geregelt werden 
würde. Das linke Zentrum würde mit Bedauern ſehen, daß die Auf⸗ 
löſung der jetzigen Verſammlung die unvermeidliche und ſofortige Kon: 
ſequenz der Weigerung oder der Unmöglichkeit, zu konſtituiren, fein 


ſogar wiſſen, daß derſelbe ihm auch einen Urlaub zur Badereiſe ver⸗ 
jagt habe. Gewiß iſt, daß der Rath den von Herrn Haaſe zu feinem: 
Stellvertreter ernannten Herrn v. Strantz als ſolchen nicht aner⸗ 
kennen will. ; 

Der dresdener Hoftheaterbau ſchreitet raſch vorwärts Be⸗ 
reits iſt die Schale des Gebäudes, die Umfaſſungsmauer, bis auf den 
oberen Theil des Bühnenhauſes fertig gestellt. Veſtibules und Foyers 
werden in vier Wochen eingedeckt fein. Der Koloſſalniſche, welche ſich 
in der Exedra über dem Haupteingange öffnet, fehlt nur noch der 
Bogen, und die ganze Schaufette, deren Mittelpunkt und Hauptſchmuck 
die Exedra bildet, läßt iche Architektur klar überfehen. Im Innern 
des Hauſes find ſämmtliche Gewölbe in den Haupttheilen vollendet. 
Auch die Tiſchlerarbeit, Fenſter und Thüren, der Garderoheflügel ift 
fertig. Es handelt ſich zunächſt noch um die Aufführung des Bühnen⸗ 
paa das jedoch verhältnißmäßig wenig Arbeit erfordert, da es keine 
rchitektur, keinen Aushau hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte 
das ganze Gebäude Ende dieſes Jahres unter Dach gebracht ſein. An 
den Foyers, welche rechts und links der Exedra in einem flachen Kreis⸗ 
bogen bis zu den Veſtibules ſich hinziehen, werden die ſitzenden Dichter⸗ 
eftalten wieder plazirt werden, die bereits den Rundbau des alten 

heaters ſchmückten. Letztere find, nur wenig verletzt, der Feuersbrunſt 
entronnen, welche den alten Bau vernichtete Ebenſo bekanntlich die 
Skulpturen des nördlichen Giebelfeldes, in denen Rietſchel die Tra⸗ 
gödie des Oreſt behandelte. Semper befürwortet warm die Reſtaura⸗ 
tion dieſer ſchönen Kompoſition und ihre Wiederherſtellung in dem 
vorderen Giebelfelde des neuen Theaters. 

Ueber den Tod Johanna Meyer's in heünchen erzählt vie 
Prager „Politik“ eine romantiſche Geſchichle, für die e die Berant- 
wortung fragen muß. Sie ſchreibt: Obwohl Johanna Meyer von 
zahlloſen Verehrern, Enthuſtaſten und Anbetern umſchwärmt war, konnte 
die ſo geſchwätzige Fama doch auch nicht Einen aus bieſer Schaa⸗ beraus- 
greifen, um ihn als den mit der vollen Gunſt der Künſtlerin Beglück⸗ 
ten vorzuführen. Es war aber bekannt, und auch Johanng Meyer 
machte kein Geheimniß daraus, daß ein junger Kaufmann ſich ihrer 
vollſten rückhaltsloſeſten Freundſchaft erfreuen durfte. Alle Welt, und 
die Künſtlerin am meiſten, wußte es, was der in Theaterangelegenhei⸗ 
ten ſeit Fahren ſehr verſirte junge Mann für Johanna Meyer als 
Schauſpielerin wirkte; man gönnte ihm alſo die dankbare Freundſchaft 
der Tragödin umſomehr, als man annahm, datz die keineswegs an⸗ 
ziehende Erſcheinung des Kaufmannes das poetiſche Weſen Johanna's 
zu keinem anderen Gefühle als dem der Freunoſchaft umzuſtimmen ver⸗ 
mochte. Man erzählte ſich nun, daß der Kaufmann, einer längeren 
Zurückhaltung ſeiner Gefühle nicht mehr mächtig, ſein Herz der Künſt⸗ 
lerin erſchloſſen, eine Entſcheidung über fein Hoffen ihr anheimgegeben 
habe. Johanng Meyer — fo fagt das Gerücht weiter — habe nun 
dem jungen Manne, der, um jedes Hinderniß zu einer Vereinigung 
fallen zu machen, ſich entſchloſſen erklärt haben ſoll, zum Chriſtenthum 


wilde, aber es wird nicht von dieſer Nothwendigkeit zurück 
Es darf ſich übrigens nicht verhehlen, daß nach ſeiner Anſicht d 
tionalverſammlung, nachdem fie konſtituirt hat, ihre Auflöſung nic 
lange verfepieben kann. Es würde alsdann nicht allein ohne Heal 
fondern von Nutzen für Alle fein, wenn fie ihr Mandat nieder 
denn ſie würde die Beruhigung und die Eintracht vorbereitet haben 
Dem öfters erwähnten Geſetzentwurf, welchen der Kriegsminſſte 
General de Ciccey betreffs der Verbeſſerung der Vertheidigun 96. 
werke an der franzöſiſchen Oſtgrenze, der National. 
verſammlung vorgelegt hat, iſt folgender Eingang vorausgeſchickt; 
„Meine Herren: Wie wir Ihnen bei der Ueberreichung des ch, 
ſetzentwurfs Betreffs der Ausdehnung der Vorwerke von Paris ange 
einanderſetzten, legten die ſtattgehabten politiſchen und militairiſche 
Ereigniſſe, welche fo bedauernswerthe Folgen namentlich Betreſfz dl 
Vertheidung unſeres Gebiets hatten, Frankreich die Pflicht auf, Unfere 
alten Feſtungen, welche wir im Often erhalten müſſen, auf die Höhe 
der Fortſchritte der Artillerie zu bringen. Wir haben die Ehre, Ihnen 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher dieſer Nothwendigkeit Bory, 
digung gewähren wird. Wir fügen das in dieſer Hinſicht vom Hq, 
theidungs⸗Ausſchuß gegebene Gukachten und die Pläne hinzu, weg, 
die Lage der neuen Werke andeuten. Ein Kredit von 39 Millions, 
wurde für die Befeſtigungsarbeitten auf die dem Kriegsminiſterſun 
durch das Geſetz vom letzten 23. März für die Liquidakionsrechnngg 
bewilligten Kredit zurückgehalten. Wir ſchlagen Ihnen vor, von oe 
fem Kredit zur Verbeſſerung der Vertheidigungswerke der feſten Blüte 
der Oſtgrenze eine Summe von 26 Millionen zu verwenden, Die ng, 
den Andeutungen der dem gegenwärtigen Geſetz beigefügten Tahele 
vertheilt werden. Wir bitten Sie, die Dringlichkeit für dieſen gu 
ſetzentwurf zu beſchließen und ihn an bie Armee⸗Kommiſſion zu he 


weiſen.“ i j 
Der Entwurf“ felbft hat folgenden Wortlaut: 1 
Art. 1. Es werden neue Werke um die Plätze Verdun und Toll 

zu Epinal, im Ober⸗Moſelthal, um Belfort, Befacon, Langres, Chr | 


und Grenoble im Iſerethel, zu Albertville und Chamouffet, in 
Briangon an den von Der Vertheidigungs⸗Kommiſſion bezeichneten Gl: 
len gebaut werden Für dieſe Arbeiten wird die öffentliche Rützlichſ 
und die Dringlichkeit erklärt. Art. 2. Von dem geſammten Koiteny | 
ſchlag dieſer Werke, welcher ſich auf 78 Millionen beläuft, wird iy 
Jahre 1874 eine erſte Summe von 26 Millionen verwendet, melde 
dem dem Kriegsdeparkement auf bie Liquidatationsrechnung bewillig 
Kredit entnommen wird. Art. 3. Die Feſtungswerke werden in ie 
erſte Klaſſe der feſten Plätze eingereiht. Der Präſident der framzlſe 
ſchen Republik, Marſchall Mae Mahon, Herzog von Magenta, Fir 
den Präſidenten der Republik: der Vize⸗Präſident des Miniftervathys, 
Kriegs⸗Miniſter General de Ciſſey. Y 
Die nad) dem Gutachten des Vertheidigungs⸗Ausſchuſſes auf de 
Nord⸗Oſtgrenze zu beſetzenden Poſitionen find nach der „Köln. Bl 
folgende: Zu Verdun die Höhen des rechten Maasufers; und name 
lich die Poſition Bois Bruls zwiſchen der Straße und der Eiſenbalh 
nach Etain. In Toul die Pofition des Mont Saint Michel, Bily 
le Seec, Domgermain und Ecrouves. In Belfortinach der Seite ti] 
Wälſch⸗Belchen hin, ſind die Vorwerke der Poſitionen asi 
die Werke von Hautes und Paſſes Perches und von Bellevue wichen 
herzuſtellen, die Poſitionen Mont Salbert, Mont Vaudois, Roppe um 
Veézelois zu beſetzen. Die Höhe Mont Bard zu beſetzen. Die Poi 
nen Pont de Roide und Blamont zu befeſtigen. Der Ausſchuß hi 
gleichfalls die Nothweneigkeit anerkannt, die Poſition Epinal 
ſetzen und den Zugang zu den drei Hauptſtraßen zu verth 
welche über Saint⸗Loup, Luxenil und Lure von der oberen Moſt 
der Franchekomté führen; in Laͤngres drei Forts zu Dampierr 
auchemin und Cognelot herzuſtellen, die Werke La Bonnelle, Pe 
und Buzon zu beendigen und auf den Poſitionen Saint Menge 
Pointe de Diamant Batterien aufzuwerfen. In Beſangon di 
tionen Fontain, Montfaucon und Fallenay⸗Chätillon zu beſetzen, 
der ſüdöſtlichen Grenze: in Lyon die Poſitionen Mont Verdun, Banely 
Bron und Feyzin zu beſetzen. In Grenoble auf den Höhen Mull 
Eynard und Quatre Seigneurs Werke zu errichten und die Batter 
Murier, Boucret und Montavie zu erbauen; die Vertheidigung wh 
Iſerethales durch die Beſetzung der Stellungen Chamouſſet und Adel 
ville zu vervollſtändigen; in Briancon Werke anf den Höhen Infernh 
Gondran und Croix de Bretagne zu erbauen. e 


überzutreten, zitternden Herzens bedeutet, daß fie keine andere Liebe ll 
ihn fühlen könne, als die einer Schwester. Für ihn! In dieſen DW 
den Worten lag die Entſcheivung, das Todesurtheil, welches Johann 
Meyer über ihre Zukunft ſprach. Man verſichert, daß das Miche 
das Gefühl der Liebe zu einem anderen Manne im Herzen trug, e 
Liebe, die ſie nie dem Freunde hätte ahnen laſſen. Durch ihre eur 
ſcheidung brach fie den Stab über die Hoffnungen des Freundes. Eh 
Augenblick der Verzweiflung fol fie zu dem wahnſinnigen Entf 
getrieben haben, dem Freunde zu Liebe ihrer Liebe zu entſagen. 
Die Obduktion der Leiche ſoll ergeben haben, daß die Künſtlerin 0% 
einer heftigen Magenentzündung fiard, welche durch Genuß die 
ätzenden Flüſſigkeit, die Magen und Eingeweide zerfraß, herbeigefſl . 
und lodtbringend wurde und fo den Anlaß zu dem „räthſelhaft / 
Ende“ gab. ; ij 
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gannt; es wurden de Goulard (rechtes Zentrum), de Reſſéguier und 
Rentavon (beide zur Rechten gehörig) gewählt. Die Diskuffion über 
das Geſetz Betreffs der Sonntagsfeier wurde dann fortgeſetzt. Der 
tale Ebesnelong (Berichterſtatter) erhält zuerſt das Wort. Er 
flucht darzuthun, daß das Geſetz mit der perſönlichen Freiheit vereinbar 
fw In Amerika werde der Sonntag auch heilig gehalten. Es handle 
| fi mur darum, der Religion, der höchſten moraliſchen Macht, Die 


kung zu ſichern. (Beifall rechts.) Redner ruft das Zeugniß von 
mtatembert an. (Lärm links.) — Briſſon: Montalembert war 
Mitſchuldige des 2 Dezember. — Chesnelong: Ihre Unterbrechung 
wird den allgemeinen Unwillen hervorrufen. — Briſſon erwiedert einige 

Worte, die fic) im Lärm verlieren. Man verficht nur: Ich rufe Herrn 
Shesnelong zur Wahrheit zurück. — Chesnelong ſchließt, indem er die 
Ferſammlung bittet, nur das Prinzip des Antrages zu votiren und 
denselben in Betracht zu ziehen — Boyſſet (von der Linken) bekämpft 
den Antrag. Er wird dabei auf ungnſtändige Weiſe von Benvift 
yay unterbrochen, was furchtbaren Skandal hervorruft. Man ver⸗ 
langt nun die Aaſicht der Regierung zu wiſſen. Der Bauten⸗Miniſter 
erklärt, vaß die Regierung gern ihre Arbeiten einftelle, daß man aber 
ju die Pribatinduſtrie nicht eingreifen dürfe. Unter dieſem Vorbehalt 
hat bie Regierung nichts dagegen, daß man das Geſetz in Betracht 
he. Nach einigen Worten ſchreitet man zur Abſtimmung. Die In⸗ 
hetrachtziehung wird mit 302 gegen 254 Stimmen verworfen. (Er⸗ 


regung.) 
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| Madrid, 6. Juni. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze laſſen 
ſich kurz dahin zuſammenfaſſen: General Concha iſt in Logrono an⸗ 
gekommen und verlangt, zumal die Operationen gegen die Carliſten 
durch anhaltende Regengüſſe ſehr erſchwert werden, energiſcher als je 
nach Verſtärkung, da er in den Städten bei ſeinem Vormarſch Be⸗ 
fagung zurücklaſſen will. Der „Times“ wird aus Santander teles 
graphirt: „Die Aufſtellung einer fremden Kandidatur würde in Spa⸗ 
nien höchſt mißliebig aufgenommen werden. In der Armee wird dem 
Prinzen Alfons der Vorzug gegeben; aber die Mehrzahl der Nation 
möchte die gegenwärtige Einrichtung nicht geſtört wiſſen und Serrano 
durch einen Kortesbeſchluß zum Präſidenten auf vier Jahre eingeſetzt 
ſehen.“ Dieſes Telegramm trifft wohl das Richtige. Quieta non mo- 
yere — iſt einſtweilen das Loſungswort, in fo fern in Spanien übers 
haupt von Ruhe die Rede fein kann. 

ö J ü lien. 

Die Deputirtenkammer, welche vor einigen Tagen ihre 
Sitzungen geſchloſſen hat, wird von der „Opinione“ mit folgendem 
Abſchied entlaſſen: „Die Kammer hat jetzt ihre Arbeiten beendigt. Eine 
Seſſion, begonnen unter günſtigen Auſpicien und mit dem Wunſche, 
daß ſie an guten Reſultaten fruchtbar ſein möge, läßt bei ihrem 
Schluſſe Parlament und Miniſterium in wenig befriedigenden Zuſtän⸗ 
den und einen großen Theil jener Arbeiten unerledigt, von welchen 
man die einen für die öffentliche Verwaltung als nothwendig, die an⸗ 
deren als ſehr nützlich erachtete. Die Kammer hat keine Reform durch⸗ 
geführt. Das unerbittliche Fatum der Finanz macht jede Neuerungs⸗ 
arbeit unfruchtbar. Man hat keine Zeit, an große Reformen in dem 
Verwaltungs⸗, Gerichts⸗ und Schulweſen zu denken, ſeitdem man feine 
Gedanken und Sorge täglich dem Schatze zuzuwenden hat, welcher 
nicht geneſen zu wollen droht, weil die Medizin, welche man ihm ver⸗ 
ordnet, der Schwere des Uebels nicht gewachſen iſt. Aber die Kammer 
iſt nicht allein gezwungen, die Aufmerkſamkeit von den großen Refor⸗ 
men abzulenken; ſie hat nicht einmal gewiſſe Verbeſſerungen zu Ende 
bringen können, welche ſich dem öffentlichen Wohle als heilſam erwei⸗ 
en würden. Was mehr? Das Parlament ſchließt, und das Schickſal 
iger Entwürfe von ſehr großer ökonomiſcher Bedeutung iſt unge⸗ 
wif.” (Die „Opinigne“ hebt beſonders die unerledigt gebliebene, fo 
viele und große Intereſſen berührende Eiſenbahn⸗Angelegenheit her⸗ 
vor, worauf fte fortfährt:) „Das Parlament thut wohl daran, jeden 
einzelnen Entwurf, welcher ſeinem Urtheil unterbreitet wird, aufmerk⸗ 
am zu prüfen; aber es darf von ſeiner Erwägung nicht die Summe 
der Arbeiten ausſchließen, welche man von ihm erwartet; ſonſt läuft 
es Gefahr, Intereſſen erſter Klaſſe Fragen von zweifelhafter Bedeu⸗ 
ung zu opfern.“ — — Wie wird die neue Kammer fein? Dies iſt 
eine Frage, welche man für unzeitgemäß halten kann, da man die Er⸗ 
wägungen des Miniſteriums noch nicht kennt. Doch man hat nicht 
nöthig, auf den Entſchluß des Miniſteriums zu warten, um zu begrei⸗ 
fen, daß die Kammer jetzt ihrem Lebensende nahe iſt. Auch angenom⸗ 
men, daß ſie in gutem Einverſtändniſſe mit dem Miniſterium geblieben 
wäre, würde ſie nicht mehr lange zu ſitzen gehabt haben, da das letzte 
Jahr einer Legislatur immer wenig fruchtbar iſt. Welche Frucht könnte 
ſie in der Stellung gewähren, in welcher ſich das Miniſterium und 
die Kammer zu einander befinden? Aus dieſen Gründen glauben wir, 
daß die allgemeinen Wahlen nicht fern und eine Kammer zu Ende iſt, 
welche unter günſtigen Zuſtänden, nach einem der für Italien und für 
die Welt denkwürdigſten Ereigniſſe, gewählt, die beſten Intentionen 
und die aufrichtigſten Vorſätze gezeigt hatte, die Finanzfrage zu löſen. 
Aber dann verminderte fic) ihre Entſchloſſenheit und ihr Muth, ſo daß 
fe gezwungen tft, der neuen Kammer die Aufgabe der Vollendung 
lenes Werkes zu überlaſſen, welches um fo ſchwieriger wird, je mehr 
verzögert worden iſt.“ : 

N E 7 8 
' Rußland und Bolen, 


Petersburg, 3. Juni. Die wichtigſte Mittheilung iſt wohl heute 
Me, daß die öſterreichiſchen Delegirten der rufſiſch⸗öſterreichi⸗ 
sen Kommiſſion zur Regelung der Grenze und Zollver⸗ 
hältniſ ſe auf ihre offtziellen Mittheilungen nach Wien bis heute 
noch keine Antworten erhalten haben und daß fie, da der Vorſitzende 
der Kommiſſion, der ruſſiſche Staatsrath Thörner, nicht Luſt verſpürt 
98 in alle Ewigkeit zu warten, und St. Petersburg daher verließ um 
feinen längſt begonnenen Urlaub wenigſtens noch zum Theil zu ge⸗ 
ließen, gezwungen find aus St. Petersburg wieder abzureiſen wie ſie 
Kommen find, d h. ohne ihren Zweck erreicht, ohne das Schlußpro⸗ 
oll unterzeichnet zu haben. Dieſes Schlußprotokoll iſt bekanntlich 
kits vorgeſtern, vor — vier Wochen in der ſechsten Sitzung in der 
ationalen Kommiſſion, in welcher man das Programm der Be⸗ 
Athungen zu Ende führte, im allgemeinen aufgeſtellt worden. Man 
Mel, nachdem man nach Wien über ale Verhandlungen Mittheilung 
nacht hatte, darauf noch höchſtens zwei Wochen auf den Beſcheid 
ien warten und dann noch höchſtens zwei Sitzungen der Form 
N halten zu müſſen, aber obgleich ſelbſt verſchiedene Mal Tele⸗ 
ume von hier aus nach Wien expedirt wurden, verſtrichen die 
a die dritte und vierte Woche, und ſo iſt an ein weiteres Warten 
i an zu denken. Die Kommiſſionsmitglieder laſſen in Folge deſſen 
opfe hängen. Vor 14 Tagen glaubte man noch, daß die Urſache 
ögerung in dem Umſtand zu ſuchen, daß die öſterreichiſchen De⸗ 
onen in dieſem Jahr in Peſt tagten und ſich Andraſſy daher in 
befand; aber als die Delegationen geſchloſſen wurden und deſſen⸗ 
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ungeachtet die Antworten noch immer auf ſich warten ließen, verlor 
man Geduld und Muth, und nimmt nun mit Recht an, daß bei ſolcher 
Läſſigkeit auch die Enguste⸗Kommiſſion an Ort und Stelle, womöglich 
in dieſem Sommer ihre Arbeiten noch nicht wird beginnen können 
Einigermaßen tröſtet man ſich noch mit dem Gedanken, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Miniſter vielleicht ſelbſt erſt Experten an die Grenzen ge⸗ 
ſandt haben, ehe ſie ihr Votum abzugeben ſich entſchließen, indeß ver⸗ 
hehlt man ſich doch auch nicht, daß eine ſolche Annahme nur ein 
Selbſttroſt in der Noth iſt, da die Unterſuchungen ja eben der Enquétes 
Kommiſſion vorbehalten werden ſollten. Natürlich kann, da ein for⸗ 
meller Schluß der Konferenzen nicht ſtattgefunden, auch der Beſchluß 
der Kommiſſion in dieſem Sommer eine Enquéte-Rommiffion 
an die Grenze zu entſenden, keine offizielle Geltung haben, und unter⸗ 
liegt noch dem Reſultat dip omatiſcher Verabredungen. Die Mitthei⸗ 
lung einiger Korreſpondenten, daß die Konferenzen am 26. Mai ihren 
Abſchluß gefunden hätten, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. (A. 3.) 

Warſchau, 6. Juni. [Zur Gerichtsorganiſation in 
Polen. Waſſer⸗ und Brandſchäden. Bankerott. Bevöl⸗ 
kerung Warfdaus] Um den Wirkungskreis der Juſtizkommiſſa⸗ 
rien zur Durchführung der Vorbereitungsmaßregeln, welche der allge⸗ 
meinen Juſtizreform im Königreich Polen vorangehen ſoll, genauer 
zu beſtimmen, ift, wie aus Petersburg gemeldet wird, vor Kurzem 
eine Vorlage des Chefs der eigenen Kanzlei des Kaiſers in Angelegen⸗ 
heiten Polens in Bezug auf die zeitweilige Umgeſtaltung der Juſtiz⸗ 
kommiſſion in eine Verwaltung des Warſchauer Gerichtsbezirks und 


Unterordnung derſelben unter den Dirigenten jener Kanzlei im Reichs⸗ 
rath geprüft worden. Zur Kompetenz der Verwaltung des projektir⸗ 


ten Gerichtsbezirkes würden gebören: die Beſetzung der Aemter im 


Juſtizreſſort, die jährliche Vertheilung des Perſonals der Gerichts⸗ 


ſeſſtonen, die Aufſtellung des Budgets für das Juſtizreſſort und alle 


Angelegenheiten in Bezug auf Begnadigungsgeſuche, Disziplinar⸗ und 
Strafſachen. Beim Schriftwechſel der Verwaltung des Gerichtsbe⸗ 
zirks in Bezug auf Adminiſtation, Oekonomieweſen und Kontrolle 
wird anftatt der polniſchen von nun an die ruſſiſche Sprache obliga⸗ 
toriſch fein. — Durch das Hochwaſſer der Weichſel hat der Fiskus 
einen empfindlichen Verluſt erlitten. Das Waſſer hat nämlich das 
ſämmtliche Bauholz, welches zum Zweck des Baues einer neuen Brücke 
an der Zitadelle, aufgeſpeichert war, fortgeſchwemmt. — Ende v. M. 
brach auf der Krakauer Vorſtadt in der Offizin des bekannten Buch⸗ 
druckereibeſitzers Glücksberg Feuer aus, welches ſämmtliche Vorräthe 
an Büchern und Druckſachen vernichtete. Der Schaden beläuft ſich auf 
über 15,000 Rubel. — Die Bankerotts find feit einiger Zeit auch auf 
dem hieſigen Platze an der Tagesordnung. Vor einigen Wochen mel⸗ 
dete ich ihnen von zwei bedeutenden Falliments, jetzt iſt wieder ein 
ſolches zu regiſtriren. Die Paſſiva belaufen ſich über 600,000 Rubel, 
während die Aktiva kaum die Hälfte dieſer Summe erreichen. Auf 
dem Geldmarkt herrſcht in Folge der ſich wiederholenden Bankerotte 
eine ſtarke Panik. — Die Bevölkerung der Stadt Warſchau hat im 
Jahre 1873 um 9503 Seelen zugenommen und zwar durch Geburten 
wie durch Einwanderung. Am 1. Juni c. betrug die Zahl der Ein⸗ 
wohner von Warſchau 279,502 Seelen. 


¿vboles und Provinzielles 
Boten: 9. Jun: ; 


(x) Das am 26. Mai d. J. publizirte Geſetz über die Ber wal 


tung erledigter katholiſcher Bisthümer iſt heut — 14 Tage 
nach der Publikation — in Kraft getreten, und heut bereits ſind auf 
Grund dieſes Geſetzes die erſten Akte in den Diözeſen Poſen und 
Gneſen vollzogen worden. An den Norſitzenden des hieſigen Dom⸗ 
kapitels, den Domprobſt Brzezinski, ging heut morgen ein Schreiben 
des Oberpräſidenten Günther ab, wodurch das Metropolitankapitel auf⸗ 
gefordert wurde, nachdem der erzbiſchöfliche Stuhl erledigt ſei, inner⸗ 
halb 10 Tagen die Wahl eines Bisthumsverweſers vorzunehmen, 
widrigenfalls die Staatsregierung (d. h. der Kultusminifter) einen 
königlichen Kommiſſarius zur Verwaltung des Diözeſan vermögens ein⸗ 
ſetzen würde. Zugleich kündigte der Herr Oberpräſident an, daß er 
auf Grund des zitirten Gesetzes ſchon gegenwärtig das Vermögen 
durch einen beſonderen Kommiſſar unter ſeine Aufſicht nehme. Um 
11 Uhr Vormittag erſchien der Landrath Freiherr von Maſſenbach 
bei dem Weihbiſchof Janiſzewski und forderte ihn zur Uebergabe der 
Kaffe des Konſiſtoriums auf. Wie der „Kuryer Poznanski“ 
meldet, verweigerte der Biſchof ſeine Mitthätigkeit. Herr v. Maſſen⸗ 
bach begab ſich darauf unter Aſſiſtenz von Polizei ⸗ Beamten 
in die Kaſſe und nahm dieſelbe zwangsweiſe in Beſitz. Der Rendant 
Janowicz wurde zu einer ſchriftlichen Darlegung des Standes der 
Kaſſe aufgefordert, worauf ſich Herr von Maſſenbach in das erz⸗ 
biſchöfliche Palais begab und das dort befindliche Inventar aufnahm. 
— Wie uns foeben aus Gneſen gemeldet wird, vollzog ſich dort die 
Angelegenheit in ähnlicher Weiſe. Im Auftrage des Herrn Ober⸗ 
präſidenten wurden durch den Kreislandrath Nol lau unter Zuziehung 
des Bürgermeiſters Machatius und des Diſtriktskommiſſarius 
Wendland die Kaſſen des hieſigen Domkapitels und des erzbiſchöf⸗ 
lichen Generalkonſiſtoriums mit Beſchlag belegt. Die 
Vertreter des Domkapitets ſollen ſich dieſer Beſchlagnahme (jedoch unter 
Einlegung des Proteſtes) willig gefügt haben. — Da nicht anzunehmen 
iſt, daß die Domkapitel in Poſen und Gneſen der Aufforderung, einen 
Kapitelsvikar zu erwählen, nachkommen werden, ſo können wir erwar⸗ 
ten, daß die Ernennung des königlichen Kommiſſarius zur Verwaltung 
des Dibzeſanvermögens am 19. d. M. erfolgen wird. 

r. Das Hobrecht'ſche Kanaliſationsprojekt für die Stadt 
Poſen wurde in der Magiſtrats⸗Sitzung am Freitage eingehend er⸗ 
örtert, wobei der Stadtbaurath Stenzel das Referat über dieſes 
Projekt übernommen hatte. Allſeitig wurde anerkannt, daß daſſelbe 
vorzüglich durchdacht und mit Berückſichtigung aller möglichen Even⸗ 
tualitäten entworfen ſei. Die Stadt Poſen würde glücklich zu ſchätzen 
ſein, wenn ſte finanziell ſo günſtig ſituirt wäre, ein ſo brillantes Pro⸗ 
jelt zur Ausführung zu bringen; doch leider lägen die Verhältniſſe 
derartig, daß dadurch urfere Stadt finanziell ruinirt werden würde, 
da die Koſten der Kanaliſation nach dem Hobrecht'ſchen Projekte (ohne 
Rieſelwieſen) auf 750,000 Thlr. veranſchlagt ſeien, ſo daß die Ge⸗ 
ſammtkoſten ſicher gegen 1 Million Thaler betragen würden. Nach 
dem Projekt iſt die dereinſtige Einwohnerzahl Poſens auf 200,000 an⸗ 
genommen, wobei 200 Einwohner pro Morgen gerechnet find, und 
außer den Fäkalſtoffen fol ſämmtliches Regenwaſſer, wober das Mas 
rimum der möglichen Regenwaſſermenge angenommen wird, abgeleitet 
und nur bei außerordentlichen Regengüſſen ein Theil des Inhaltes 
der Sammelröhren direkt nach der Warthe abgeleitet werden. Es iſt 


in Oſtrowo und Hoe ritzſch in Poſen find unter Ernennung zu 


nun ſeitens des Magiſtrats eine Aufrage an den Reg - Baurath 
Hobrecht gerichtet worden, ob es ſich nicht der Koſtenerſparniß wegen 
empfehlen würde, die Kanäle nur ſo weit einzurichten, daß ſie das ge⸗ = 
wöhnliche Regenwaſſer ableiten, bei außergewöhnlichen Regengüſſen 

dagegen die Rinnſteine das überſchüſſige Waſſer aufnehmen; ob ferner 
die Doppelkanäle, welche in allen Straßen liegen follen, abſolut nöthig 
ſeien, und ob ſich nicht das ganze Projekt auf eine Einwohnerzahl % 
Poſens in Höhe von 100,000 reduziren laſſe. Sollte dieſe Einwohner⸗ : 

zahl dereinſt überſtiegen werden, fo könnte du: Anlegung der zweiten a 
Kanäle, die nach dem Projekte bereits jetzt errichtet werden follen, Dent 
Bedürfniſſe Genüge geleiftet werden. Der Magiſtrat hofft, daß unter 
den angegebenen Modifikationen das Hobrecht'ſche Projekt mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 350,000 Thlr. ausgeführt werden könnte. 


r. Der Magiſtrat unſerer Stadt zählt gegenwärtig bekanntlich 
4 beſoldete Mitglieder: den Oberbürgermeiſter, den Bürgermeiſter, 
einen Stadtbaurath und einen Stadtrath, während in früherer Zeib 
die Anzahl der beſoldeten Mitglieder 5 betrug. Da es nun gegenwär⸗ 
tig an einem Syndikus mangelt, ſo daß die Stadt in Prozeſſen durch 
einen Rechtsanwalt vertreten werden muß, außerdem aber auch die 
Einführung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
die Anſtellung eines beſonderen Standesbeamten erforder⸗ 
lich machen wird, fo iſt ein dahingehender Antrag ſeitens des Magi⸗ 
ſtrats an die Stadtverordnetenverſammlung gerichtet worden. Das 7 
ueu zu wählende beſoldete Magiſtratsmitglied würde danach Standes 
beamter ſein und gleichzeitig die Syndikats⸗Geſchäfte zu übernehmen 
haben, ſo daß alſo ein Juriſt in Ausſicht zu nehmen wäre. 

— Das Generalpoſtamt erläßt folgende Bekanntmachung we⸗ 
gen Aushändigung von Briefen auf dem Bahnho fe unmit⸗ 
telbar nach Ankunft der Eiſenbahnzüge, wodurch wider der dankens⸗ 
were Verſuch einer Erleichterung, für das Publikum gemacht 
wird: 

Unter den nachfolgenden Bedingungen und mit Vorbehalt ves Wiz 
derrufs ſoll den Korreſpondenten zunächſt verſuchsweiſe geftutiet were 
den, gewöhnliche, frankirte Briefe an den Bahnhöfen alsbald nach 
Ankunft der in den Eiſenbahnbahnzügen befindlichen fahrenden Poſt⸗ 
büreaus in Empfang zu nehmen: N 

1) Der Adreffat hat fid von der Poft Anſtalt an feinem Wohn⸗ 
orte gegen Entrichtung einer Abonnements gebühreine Legitimation aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. INN 

2) Nach Empfang der Legiti ation hat ſich der Abreſſat mit dem 
Abſender dahin zu verſtändigen, daß Letzterer den B ief (Bahnhofs⸗ 
brief) ſtet? mit einem und demſelben Zuge abſendet und zum Verſchluß 
des Briefes Couverts anwendet, über deren nothwendige und genau 
vorgeſchriebene, äußere Kennzeichnung jede Boftanftalt nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt ae . 

3) Die Aushändigung des Briefes am Bahnhofe erfolgt nur ge⸗ 
gen Vorzeigung der Legitimation und an der von der Poſt beſtimm⸗ 
ten Stelle. Meldet fics der Empfänger nicht rechtzeitig, ſo wird der 
me gegen Entrichtung ber reglementsmäßigen Gebühr per Expreſſen 

eſtellt. > 

4) Di: von dem Adreſſaten zu zahlende Abonnemeutsgebühr, welche 
neben dem Franko erhoben wird, beträgt für jeden von einem und 
demſelben Abſender an einen und denſelben Adreſſaten gerichteten 
Bahnhofsbrief, der täglich mit einem beſtimmten Zuge Beförderung 
erhält, monatlich 4 Thaler. Abonnements von geringerer Zeitdauer 
als einem Ralendermonat find nicht zuläſſig. 

5) Die Bahnhofsbriefe müſſen in allen Fällen vom Abſender 
frankirt zur Poft geliefert werden; ſie müſſen dem Format und der 
ſonſtigen Beſchaffenheit nach zur Beförderung mit ver Brieſpoſt nes 
eignet fein und dürfen weder rekommandirt werden, noch das regles 
mentsmäßige Maximalgewicht von 250 Grammen überichreiten. pl 

6) Ze tungen, welche auf die vorbezeichnete Weiſe bezogen werden 
ſollen, müſſen hinſichtlich der Verpackung, Frankirung ꝛc. ebenfalls don 
vorſtehend angegebenen Bedingungen genau entſprechen. 

Berlin, den 27. Mai 1874. 

Kaiſerliches General Boft- Amt. 4 

— Berfonal Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Ber 
zirke des kgl. Appellationsgerichts in Poſen. Appellationsgericht: 
Die Bureau⸗Aſſiſtenten Wollburg, Krieger und Zimmerling 
find zu Appellationsgerichto⸗Sekretairen, die Kanzlei⸗Diactarien More 
kowski, Pannaſch und Scheurich zu W nc ee 
liſten ernannt und der Kreisgerichts⸗Sekretair Buchholz in Pleſchen 
unter Ernennung zum Appellationsgerichts⸗Büregu⸗Aſſiſtenten hierher 
verſetzt. Kreisgericht Birnbaum: Die Büregu⸗Aſſiſtenten Ry p 1 0 o ki 

s- 
An „ Sel.elairen, Erſterer hierher, Letzterer an die Kreisger ich 
ommiſſton in Schwerin a. W. verſetzt, der Büreau⸗Aſſiſtent Bu e 
ift zum Kreisgerichts⸗Sekretair, und der Büreau⸗Diätar Simon z m 
Büreau-Aſſiſtenten ernannt. Kreisgericht Grätz: Dem Kreisgerich »- 
Sekretgir Hildt iſt unter Entbindung von der Verwaltung des 
poſitorit die Funktion als Gerichkskaſſen⸗Kontroleur und Sporiel-vyice 
viſor übertragen, die Büreau Aſſiſtenken Röhl in Roften, Lehmann 
in Frauſtadt, Günther in Poſen und Ehrich in Schroda find unter 
Ernennung zu Kreisgerichts⸗Sekretairen, Letzterer unter leichzeitiger 
Uebertragung der Funktion als Depofital Verwalte Aer verſetzt, 
und der Büregu⸗Diätar Manthey zum Büreau-Affiftenten ernannt. 
Kreisgericht Kempen: Büreau-Affiftent und Dolmetſcher Jewaſin sk 
und Civil⸗Supernumerar Becker find, Letzterer unter Uebertragung 
der Funktionen als Gerichtskaſſen⸗ Kontrolleur und Sportelrevifor, zu 
Kreisgerichts⸗ Sekretairen, und Büreau- Diätar Arlt zum Büreau⸗ 
Aſſiſtenten ernannt Kreisgericht Koſten: Büreau⸗Aſſiſtent Tietz iſt 
zum Kreisgerichts⸗Sekretaur ernannt; die Büreau⸗Diätarien Bernau 
in Poſen und Zigelski in Rawicz find unter Ernennung zu Büregu⸗ 
Aſſiſtenten hierher verſetzt. Kreisgericht Krotoſchin: Die Freisge⸗ 
richts Sekretaire Pant en in Wreſchen und Herrmann in Rogafen 
und Büreau⸗Aſſiſtent Froſt in Samter find in gleicher Eingenſchaft, 
und Büreau⸗Aſſiſtent Stier in Poſen unter Ernennung zum Kreig⸗ 
gerichts⸗Sekretair, hierher verſetzt. Kreisgericht Liſſa: Büregu⸗Aſſi⸗ 
ſtent Hillſcher iſt zum Kreisgerichts ⸗Sekretair ernannt, Büreau⸗ 
Aſſiſtent Jeske in Poſen iſt unler Ernennung zum Kreisgerichts⸗Se⸗ 
kretair, die Büreau-Aſſiſtenten Flachshar in Wollſtein und Ker ſten 
in Schrimm find in gleicher Eigenſchaft an vie Kreisgerichts⸗Deputa⸗ꝛ⁊— 
tion in Frauſtadt verſetzt. Kreisgericht Meſeritz: DBüreau » Mliftent 
Reuſch iſt zum Kreisgerichts⸗Sekretair ernannt. Kreisgericht Oſtro⸗ 
wo: Die Kreisgerichts⸗Sekretaire Goebel in Schroda und Sprotie 
in Wollſtein find in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt, und Büreau⸗ 
Aſſiſtent Adelt iſt zum Kreisgerichts⸗Sekretair ernannt. Kreisgericht 
Bleiben: Die Büreau⸗Aſſiſtenlen Fagiewiez in Schrodg und 
Woſch in Frauſtadt find unter Ernennung zu Kreisgerichts⸗Sekretae⸗ 
ren hierher verſetzt. Kreisgericht Poſen: Die Kreisgerichts⸗Sekretatre 
Becker in Grig und Kuhnt in Koſten, ſowie der Büreau⸗Aſſth ent 
und Dolmetſcher von Miastomsti in Pleſchen find in gleicher 
Eigeuſchaft, und die Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten 1 0 „ 
kop ff und Reiſel unter Ernennung zu Kreisgerichts⸗Sekretären 
da verſetzt, der Bureau⸗Aſſiſtent König iſt zum Kreisgerichts⸗ 
ekretär und der Appellattonsgerichts⸗Burcau⸗Diätar Hoffmann 
zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſuſtenten ernannt, letzterer mit der Bee 
ftimmung, bei dem Appellationsgezichte zu fungiven. Kreigg, richt 
Ra wit ſch. Der Bureau⸗Aſſiſtent Bieh ahn iſt zum Kreisgerichts⸗ 
Sekretär ernannt; der Burequ⸗Aſſiſtent Mi dich in Kozmin iſt unter 
Ernennung zum Kreisgerichts⸗Sekretär und der Gureau-Lidtar 
mmer unter Ernennung zum Bureau⸗Aſſiſtenten an die Kreis⸗ 
erichts⸗Deputation zin Goſtyn verſetzt. Kreisgericht Rogafen: 
uregu⸗Aſſiſtent Richter iſt zum Kreisgerichts⸗Sekretär ernannt 
und Bureau⸗Aſſiſtent Wolffgra mm unter Ernennung zum Kreis⸗ 
petty Serene von Schroda hierher verſetzt. Kreisgericht Samter: 
ureau⸗Aſſiſtent Zakobielski in Poſen iſt unter Ernennung zum 
Kreisgerichts⸗Sekretär hierher verſetzt. Kreisgericht S ch rim m: 
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4 : mais E 
Bureau⸗Aſſiſtent Szezerbinsfi ift zum Kreisgerichts⸗Sekretär | taufend unbeſtritten zu Deutſchland und bis 1866 zu den öſterreich⸗ | gen, ja frech Als er vernommen worden war, bat er um fein 
ernannt, die Bureau⸗Aſſiſtenten Richter in Grätz und Tecklen⸗ deutſchen Bundesländern gehörte — ſowohl geographiſch als politiſch“. liufige Entlaffung, da er ein ſchwerkrankes Kind zu Haufe habe 
burg in Goſtyn ſind unter Ernennung zu K.⸗G.⸗Sekretären u. der Civil- | Mit dem ungewöhnlichen Ausdruck „die deutſchen und polniſchen Lin Bitte mußte natürlich abſchläglich beſchieden werden. Schlarb 
Supernumerar Wollenzien in Meferig als Kaſſendiätar hierher ver⸗ | der Oeſterreichs“ bezeichnet alſo Herr Maurus (das zisleithaniſche) | mad) einer uns zugegangenen Mittheilung ſtets ein gefährlicher 
ſetzt, der ꝛc. Tecklenburg mit der Beſtimmung, als Gerichtskaſſen⸗ | Oeſterreich im Gegenſatz zu Ungarn Im Uebrigen ſcheint der Ver⸗ Steit und Zank gencixter Menſch geweſen. Uebrigens iſt Lerſelbe yy 
_Sontroleur und Sportelreviſor zu fungiren. Kreisgericht Schroda: | faffer mit unſerer Kritik feiner Werke ganz einverſtanden zu fein. en ſchwerer Körperverletzung eines Menſchen, und zwar weil er ety, 
Bureau⸗Aſſiſtent Klimes in Krotoſchin iſt unter Ernennung zum Bromberg, 8 Juni. [Bienenzucht in Bromberg. Meſſer⸗ Reisenden auf der Station Kreuz mit Schlägen und Meſſerſich 
Kreisgerichts⸗Sekretär und Uebertragung der Funklionen als Gerichts⸗ affaire Schlarbaum!] Seit dem Frühjahr d. J. haben wir in gefährlich verletzt hatte, bereits mit 4 Monaten Gefängniß Setra 
kaſſen⸗Kontroleur und Gportelrevifor, Bureau⸗Diätar Zillmann Bromberg eine indoktrielle Bienenzucht. Dr. Aßmuß, welcher im | worden. — Markiewicz, welcher bei der Oſtbahn gegen 15 Jahre 
unter Ernennung zum Bureau⸗Aſſiſtenten und Bureau-Diätar | Jahre 1863-66 in Leipzig einen Bienenſtand hatte und daſelbſt einen ſchäftigt war, hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. (Br. ay 
Jaehn in Schrimm in gleicher Eigenſchaft hierher verſetzt; Bienenzuchtverein ins Leven rief, deſſen Blüthen ſchöne Früchte tragen | m . — eee Eg 5 
Bureau Diätar Friebe J. it zum Bureau⸗Aſſiſtenten ernannt, dem | und von 18671873 in Polen die Bienenzucht im Großen betrieb, hat 
Bureau⸗Diätar Buſſe in Rogaſen iſt die interimiſtiſche Verwaltung | fit) in Bromberg niedergelaſſen und hier ein Apiariam errichtet. 
einer mit einer Kalkulatur verbundenen Bureau⸗Aſſiſtentenſtelle über⸗] Daſſelbe zählt 60 Bienenvölker in Bauten mannigfacher Konſtruktion, 
tragen. Kreisgericht Wollſtein: Die Bureau-Affiftenten Tamm alle jedow mit Mobilbau verſehen. Dr. Aßmuß beaßbſichtigt feinen 
in Krotoſchin und Klarowski in Goſtyn find unter Ernennung Bienenſtand noch bedeutend zu vergrößern und durch Extheilung von 
zu Kreisgerichts⸗Sekretären hierher verſetzt. Kreisgericht Wreſchen; Unterricht in der Bienenzucht, dieſe Poeſie der Landwirthſchaft, mehr 
Buregu⸗Aſſiſtent Jeſchner tft zum Kreisgerichts⸗Sekretär ernannt | zu verbreiten. Seiner Anſicht nach, iſt die Gegend um Bromberg für 
und Bureau⸗Diätar Zinniewiez unter Ernennung zum Bureaus die Bienenzucht beſonders geeignet, es muß hier eine ununterbrochene 
Aſſiſtenten von Oſtrowo hierher verſetzt. —Vorftepende63 Ernennungen Tracht vom Frühjahr bis zum Spätherbſt ſtattfinden: im erſten Früh⸗ 
reſp. Verſetzungen, welche ſämmtlich am 1. Juli ausgeführt werden, jahre von den ſehr vielen Weiden, Pappeln, Ellern, Ahorn, Stachel⸗ 
find zum überwiegenden Theil die Folge des auszuführenden Nach⸗ und Johannisbeeren ꝛc., dann im Mai von den Obſtbäumen, Kirſchen, 
tragsetats pro 1874, wodurch die etatsmäßigen Stellen im Subalternen⸗ Pflaumen, Birnen, Aepfel; im Juni von Akazien, Roßkaſtanien, Him⸗ 
perſonal theils in höhere umgewandelt, theils vermehrt worden find. | beeren, Linden, verſchiedenen Wieſen⸗ und Feldhlumen; im Juli bis 
— Graf Theodor Myeielski, einer der vermögendſten Guts⸗ Auguſt Buchweizen und Feldbiumen und im Auguſt bis September 
beſitzer unſerer Provinz iſt am 6. d auf feiner Herrſchaft Chocieſzewiee [das Haidekraut, welches gleichfalls in den Gehölzen der Umgegend 
im Kreiſe Kröben geſtorben. Derjelbe war in feinen jüngeren Jahren Brombergs in Menge wächſt. Dr. Amuß beabſichtigt übrigens im 
Offizier im preußiſchen Garde Küraſſier⸗R giment, betheiligte fih im | Monat Auguſt einen Theil feiner Stöcke in der Tucheler oder Conitzer 
Jahre 1831 an dem polniſchen Aufſtande und wurde nach Beendigung Haide aufzuſtellen, wo feiner Meinung nach, die Bienen vom 
deſſelben und nach feiner Rückkehr in die Heimath als Landwehroffizier Haie ekraut ausgezeichnete Ausbeute haben müßten Daß Brome 
zu einer Feſtungsſtrafe verurtheilt, welche er zuerſt in Gilgenburg, bergs Umgegend beim rationellen Betrieb der Bienemudt für 
darauf in Stettin abbüßte. Der Verſtorbene war ein eifriger Pole | !egtere geeignet fein. muß, erſieht man daraus, daß trotz der ſehr 
und genoß in hohem Grade die Achtung feiner Landsleute Als tüch⸗ | kühlen Witterung in dieſem Frühjahre bei Dr. Aßmuß ſchon meh⸗ 
tiger und ſparſamer Landwirth hatte er es verſtanden, fein Vermögen rere Stöcke geſchwärmt haben und 1 ſogar ſchon Ende Mar, fo wie 
im Laufe der Jahre zu verdreifachen. ! x x daß feine Stöcke ſchon Honig zur Entnahme eingetragen. Wir mas 
— Dr. Heinrich Maurus zürnt uns nicht — trotz unferer ab- | chen hiermit die Bienenpächter und Bienenliebhaber auf den erwähn⸗ 
ſpre chenden Kritik feiner drei Werke, denn er ſendet uns heut aus ten Bienenſtand des Dr. Aßmuß aufmerkſam und bemerken, daß Dr. 
Karlsruhe wie der Boftfiempel zeigt) fein viertes Werk, betitelt | Aßmuß Sedem die Einrichtung der Bienenſtöcke, jo wie aller bienen⸗ 
„Ueber die Freiheit in der Volkswirthſchaft.“ Da wir wirthſchaftlichen Geräthe auf's Bereitwilligſte zeigt und jedem Anfán- 
ſchwerlich Zeit haben werden, dieſes umfangreiche Buch noch vor un- | ger mit Rath und That behüflich iſt. Der vor einigen Tagen wegen 
ferer Ferienreiſe zu beſprechen, fo wollen wir es hier wenigſtens an⸗]Tödtung des Hufsweichenſtellers Markiewicz — nicht Maciejewskf — 
eigen. Auf dem Titel des Buches findet fic) folgende Widmung: | zur Haft gebrachte Bahnhofswächter Schlarbaum zeigte bei ſeiner ers 
„Achtungsvoll der Verfaſſer, welcher Böhmen zu den deutſchen Lantern | ften Vernehmung über die von ihm ausgeführte blutige That auch 
Oieſterreichs rechnet, weil daſſelbe ſeit länger als einem halben Jahr⸗ nicht die geringſte Reue, benahm ſich im Gegentheil äußerſt unbefan⸗ 
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Dermildien 


* Paris, 5. Juni. [Parifer High⸗Life.] 
dem Namen „Société de Charité maternelle“ beftehenter aviftotra 
ſcher Frauenverein veranſtaltete geftern in dem Konzertgarten Wi 
Elyſeiſchen Felder unter der Firma eines wohlthätigen Zweckes eh 
ländliches Feſt, eine Art von Kirmeß, in welcher die vornehm 
Damen, von den Gecken ber faſhionablen Klubs affifttet, am hen 
n Tag in phantaſtiſcher Bauerntracht, die meiſtens dem vorigg 


Ein hier ung 


Jahrhundert entlehnt war, allerlei Waaren feilhielten. In diet 
höchſt zeitgemäßen Maskerade waren die Gräfin Pourtales, die Fiy 
ſtin Metternich, die Herzogin von Mouchy und einige extravagaſh 
Ruſſinnen und Amerikanerinnen obenan; unter den Gentlemen, wel 
an ber Narrethei theilnahmen, bemerkte man den Grafen Turen 
(kürzlich einer der Zeugen in dem Metternich'ſchen Duell), die Hp 
v. ig: Games, Blount, Hubert aus Delamarre und andere Pflaſſh 
treter. Es ward eine Tombola veranſtaltet, Bier geſchenkk, af 
wurden gebacken, und was der geiſtreichen Unterhalkungen mehr fin), 
Das Gros der pariſer Bevölkerung blieb taktvollerweiſe von die 
der allgemeinen Noth und Geſchäftsloſigkeit hohnſprechenden Unfuy 
fern; um fo ftévE v war das Felt von jenen beſucht, die in der bog 
Geſellſchaft Figur machen wollen, end die Halbwelt war natitelia 
beſonders zahlreich vertreten, wie es ihr denn auch an intimen N, 
ziehungen zu den Helden des Tages nicht fehlte. Die durch dich 
fe Werk erzielte Einnahme fol ſich auf etwa 50,000 Fr. . 
laufen. 


Per utwertlisen Redakteur: Dr. Jauss 
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Fotner in Bola : 


500 000 Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem be 
, rühmten Buche: Dr, Airy's Naturheilmethoh 
abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit deſſelhg 


Vorräthia bei J. J Heine in Poſen und J. Deuß in Czarnikm 
nene. Nafhwendiger Verfauf.“ Subhaſtations⸗Patent.] Nothwendiger Verkauf. Auktion Eine Wirthſchaf 
Zaum Verkauf des in den Artillerie'[ Das in dem Dorfe Grujee, Das in Duſzuo⸗Hauland sub] Das in der Ortſchaft Targowa⸗ | 


; : N e 4 von 150 Magdeb. Morgen vorn 

ie i d Graudenz] Schrodaer Kreiſes belegene, int Hypo⸗Nr. 15 des Kreiſes Mogilno geleJgorfa Hauland, Schrodaer Kreiſes K [ äh. Wei N 
befindlichen alien Gußeiſens 1 See thekenbuche der gedachten Ortſchaft un⸗ gene und den Grundbeſitzern Vincent belegene im Hppothekenbuche derſelben bon no enme + Heh. Mente I, Hi ati 
Schüßröhren und Eiſenmunition pr. [ter Nr. S eingetragene, den Wirth und Albertine Krangichen Ehe- unter Nr. 10 eingetragene, den Müller] Freitag den 12. d. Mts., Nachmittag unmittelbar, 14 Meile von der Ai 
2650 Centner, und des alten Schmiede- Woyeiech und Slettonetta Paz leuten in Kozlöwko gehörige Grund-|Auguft und Henriette Semm⸗ 4 Uhr, werde ich am S imſſtadt belegen, mit guten Gebäuhe 
Lebens, in großen und kleinen Beſchlä⸗ Przyeki'ſchen Eheleuten gehörige ſtück ſoll im Termine ler ſchen Eheleuten gehörige Grund- Wollzelte der Herren G. Fritſeh Kſeigner Schmiede, eignem Torfſtich y 
gen, Kartätſchenkugeln pp. pr., 1950 Grundſtück, deſſen Beſitztitel auf den D 1 A t 187 4 ftüd, deſſen Beſitztitel auf den] Co. ein größeres Quantum Snochen-|Anfage einer Ziegelei gut geeignet, 
Eentuer, iſt ein Submiſſions⸗Termin auf f 1 an | 1 818 en II. uguft , 110 55 u alle en Ed in a wel 50 und 100 Samilienverhiltni he halber unter gir 
eo.) Baum! eht, u elches mit einem Flä⸗ at elches mit einem Fläche entnern öffentlich verſteigern. ' : i 
Freitag, d 19. Iuni 1874 chen Inhalte von 8 Hektaren 25 Vormittags 9 Uhr, von 13 Hektaren 17 Aren der Grund⸗ 0 Ball E ya en iu nee oe 
Vormittags 10 uhr fa w e e ee, e Öerichtftell 1575 den ge on e mer, dates Blattes, = 
im Buren des unterzeichneten Artillerie.) teuer unterliegt und mit einem Grund⸗ im Wege der not igen Subhaſtationſſteuer⸗Feinertrage von 0% Thür, undzur Kal. Auk ong, Kommiſſarius. 2040100 Mille Naval 
Depots anberaumt, woſelbſt verſiegelte ſteuer⸗Reinertrage von 18,52 Thlr. und bestehe werbe a nen Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ Rol Auf; ons Romani M. 10—20—40—100 Mille 0 


4 x 2 f REDET, ‘ y E ae 5 . 2 „ Mud. preiswürd. Güter. Anſchläge, 
Offerten mit der Adreſſe „Submiſſionſzur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs“ Reinertre : ¡¿| werthe von 15 Thlr. veranlagt iſt, W̃ A kti ye ö 
mA den Ankauf von me 3 5 bis] werthe von 15 Thlr. veranlagt iſt, foll reac ge om 30 le 5 ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ agen⸗ tl ton. Zimmermann Berlin, Mache 


ur gedachten Zeit einzureichen find. im Wege der nothwendigen Sub⸗ ¢ N ; 5 (rat | haſtation I ita den 12 d Ve Ein mittleres Gut in guter Oi 
: Di Atajo geen liegen im|Baftation 95 a hält un © 19 d % $ J u 1 id auf dem 5 Lage] Miederſchleſiens oder Moſengi 
iefigen und in den Urtillerte-Depots zu um 26 Auguſt y 3 ed ehe "Biden en 29 SUN d. I. 9 15 zweiſitzigen Coupee⸗Wagen Aa gegen ein gut rentirendes, fein 
8 k ER Ys i A i 7775 . ; 1 
ee . O 
derſelben wird gegen Copialien und] y y j A Der Auszug aus der Steuerrolle, der im Lokale des unterzeichneten Königlichen Plauwagen, einen noch gut erhaltenen unter Chiffre B. 21219 an die Aue 
Poſtvorſchuß überſandt. im Lokale des unterzeichneten Königl. Hypothekenſchein, etwaige Abschätzungen] Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. Plauwazen, Britjehten 20, ſowie ein cen Erpeblſon von Haaſenſtein & 
Poſen, den 3. Juni 1874. Kreis⸗Gerichts verſteigert werden. und andere das Grundſtück betreffende“ Schroda, den 24. April 1874. Paar Kummetgeſchirre gegen gleich Vogler in Bresl l. Mg I 75 
N Artillerie-Depot. Schroda, 5 16. Mat 1874. Nachweiſungen, ingleichen beſondere Kömgliches Kreieg richt baare Bezahlung . — 
J a König!. Hoeis⸗Gericht. Kaufbedingungen, können in unferem] Der Subhaſtations⸗Richter. “Bindler, 
Bekanntmachung Der Subhaſtationsrichter. raise 8. een der Geſchäftsſtunden. Die hieſige jüdiſche Lehrerstelle ift Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius. $ 
f y rf aunt enngzeſehen werden 5 vakant und foll fofort beſetzt werden. Sage, Wit... 
Die Zimmer⸗ und Maurerarbeiten Bekanntmachung Alle diejenigen, welche Eigenthum Einkommen 300 Thlr. Kinderzahl Mare ‘We 


rg cai jali Im Firmenregiſter des unterzeichneten oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen y 
> Ban or/and ae Gerichts iſt zufolge Verfügung vom dritte der Eintragung in bee Shpatbe en⸗ ih (Poſen), den 8. Juni 1874. Freita den 12 Juni 
Anbau an das hieſige Garniſonbäckerei⸗ 3. Juni 1874 an demſelben Tage sub buch bedürfende, aber nicht eingetragene D . S vorſt d q, m n 
Gebäude follen öffentlich an den weiten folgende Eintragung bewirkt Realrechte geltend zu machen haben, er Schulvorſt an . Mittags 12 Uhr, no. y 
* 


i : den. worden: Ke ‘ A werden aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 4 mqe AT RA 
en 1 5 werden Saen def. Firmeninhabers: meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Obſt — Verpuchtung. werde ich Maga zinſtraße 15 


: Kaufmann Joſeph Mizgalski. Verſteigerungstermine anzumelden. 5 Br E a 
od F : gerungstermine anz : : + ati at A1 alotale eine py mit guter Stadtkundſchaft iſt Mil 
Sonnabend den 13. Juni] Ort der e Das Urtheil über die Ertheilung des Ae en den Sheen Sram im Auktionslok ay, einen guten 1 1 de Bla deb we 
Br D Js. Bezeichnung der Firma: Zuschlags les N 5 1 7 4 ante ee aden Polyſander 7 Stutzflügel ei DATE 111 115 
5 175 : \ J. Mizgalski. i rovinzial⸗Chauſſee findet am iar sal > a Ls AUIMand 
Vermittags 9 Uhr, Kot He Just 184 den 14, Auguft 8 „Montag, den 15 d. M (Irmier)“ 1 hal wirdeckten Sapieha⸗Platz Nr. 1 
ein öffentlicher Submiſſionstermin im Könt liches Kreik⸗Gericht Mittags { 2 Uhr x ig, . Kutſch⸗ und and ry Magen, Gutsbeſitzer, w. i Folge geil 
Bureau des unterzeichneten Amtes an — 5 805 e 5 3 5 1) für die Strecke von Poſen bis Selgemalde a öff nti meift-|Rapital od. and Schulden in schw 
beraumt, woſelbſt auch Anſchläge und I. Abthenung an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet! Stat. 20 in der Hebeſtelle Wi- 9" „ Verhältniſſe gerathen, w. Hülfe u. A 
Submiſſionsbedingungen zu Sedermanng 7, efanntma ch ine werden. a niarh früh 8 Uhr; 1 bietend verkagſen. Diskret. ſelbſtredend“ J Zimmern 
Einſicht ausliegen. „ u TR. Trzemeſzno, den 1. Juni 1874. 2) für die Strecke von Stat. 20 bis Ha gg E= He hu Berlin, Melchiorſtr. 20. . 
zemeſz es 1 chiorfi 
Poſen, den 8. Juni 1874. 6 fe i ü x De ia alien deci n e e Ojeie⸗ tal, Auktions⸗Kommiſſarius. 5 erhalten in Dieta 
K 77 E N 8 8 u . v * 6 es els⸗ Arkb)i. Y ſtatt. == — — pe 
Königl. Proviant⸗Amt. 88. Mat 1874 10 05 20. Mas 1874 dub Der Subhaſtationsrichter. Poſen, den 9. Juni 1874. U8 ne amen gelegenheiten N 
VT 10 ee folgende Eintragung bewirkt Sc kunnkmachun Der Bau⸗Inſpektor. VAR BDL GR? a3 beef Br. Hol. tin, Sel 
inn worden. a SERIE NIE ung. 3 ge i 2 . 8 
ee een ENG A = N 11 75 1 an Peter: de ins | mittags 10 uh, more Siege an e m 
Se Surf ans a rl bor Maeberlaffen Schlamm. echt ift zufolge Verfügung von] Das 5 Meile von Pofen am rechtenſſtraßze 31, in den Räumen der Pro.] Der Herr Fußarzt Kah 
P . A $ 9 y = z 3 4 a in t 9 
Ch emikalien pe 30. Mai 1874 am 31. Mai 1874 sub 1 1 dem Eichwalde gegenüber vinzial⸗Wechsler⸗ und Distontobant nor hat mich durch tl 
für die Gas⸗ und Waſſerwerke pro 1. Bezeichnung der Firma: Ar 165 folgende Cintunging  bewiett 1 2 5 45 15 EN i le höchft kunflvolle, ‘metal 
Jauli 1874 bis dahin 1875, ſowie das Nathan Schlamm. worden: e 2 Slein Stn Olek rama⸗Verſchluß und Thürfutter, Oye ati n einem feb 
Ne Cafem der Straßen Koſten, den 28. Mai 1874. ö ande ee Nr. 2—3 nebſt Ningofen-Ziegelei, in eif. Fenſterladen, ferner antike und , ! 
= ats . 7 q 5 SP . = U . 27 A 2] 
‚Berg A Königliches Kreis- gericht. nah: are o deren nächſter Nähe für die Poſen⸗ Nußbaum⸗Möbel, u. A. ein Büffet alten Hühnerauge bef 
Gr: Taternen N e Ahe Ni y Kreuzburger Bahn eine Warthebrücke mit Marmorplatte, ein Trumeaux[ welches mir durch viele SW 
Erſte Abtheilung Ort der Niederlaſſung 0 
für dieſelbe Zeit ſoll im Wege der N 3 Fee erbaut und eine Halteſtation errichtet, desgl., Chiffonniere, Sopha, Tiſche, he cs Hoe 10 f mi 
Submiſſion vergeben werden. Bek egy ok 7 : Ro ſoll geeigneten Falls aus freier Hand Stühle, Gaslampen u. dergl. Schmerzen bere ter hal, R 
. A LAA! : Ekaunmaczung. Bezeichnung der Firma: 5 3 ; 1 9 95 y N 
Die Submiſſionsofferten find bis Ii Sirntehregiſter des ie sten Francisca Breſinska. le, werben. 1 12 öffentlich meiſtbietend verkaufen. nicht zu entfernen geweſ 
A e EN N 9 2 K N a “oe 5 a 17 
zum Submiſſionstermin, den Gerichts iſt zufolge Verffigung vom] Soften, den 30. Mai 1874. 8505 00 Ba 5 5 lache Möychlewssi. war Mit meten yergii 
16. Juni, 1. Suni 1874 am 2. Sunt 1874 sub] Königliches Kreis-Gericht. find 11 © maſſive Wohnhäuser eee Danke hierfür, wel chen ich ill 
10 Uhr Vormittags, [qe 155 folgende Einkkagung bewirkt erſte Abtreilung. ee all aca Muftion, solle, are ih , WI 
: € : z — ren, 4 y. eee Ge toh kt 5 


Die der Lieferung zu Grunde ge- Kaufmann Adam Liſzewski. mit Belag von 284,000 Stück, 285 Gerichts werde ich Mittwoch den 


im Bureau der Gasanſtalt einzureichen] Bezeichnung des Firmeninhabers: Obſt⸗Verpachtung [gemblbte Töpfersfen, 7 Trodenichuppen| Im Muftrage des Königlichen Kreis. aus, daß noch viel n gh 
legten Bedingungen, ſowie das Ver-] Ort der Niederlaſſung: ° Feldgerüſte mit 123,000 Belag, 136017. Juni d. J., Vormitt. 10 Uhr, mir Leidenden vor ih y 


a 


Feichniß des zu liefernden Materials Schmiegel. Am Mittwoch den 17. Juni wird : Ei 55 zun hierſelbſt 78 5 i 
nnen während der Dienſtſtunden im Bezeichnung be Bint die 1 Obſtnutzung von den Wegen d er 0 a Ben ganze Stück Schnitt- holfen LTE moge, 800 
Buren der Gas Anſtalt. kängeſehen A. Liſzewski. Ständiſchen Baumpflanzungen an der Das Vorwerk hat außer Wohn⸗ und waaren und 12 Sommer Gneſen, am 21. “prt! 10 
ae En den 6. Juni 1974 75 Koſten, den 1. Juni in ln = Züllichaner Provinzial: Wirthſchaftsgebäuden ca. 170 Morgen, Tücher für Frauen Herizie 
O NA 72 Ki niglicies Krei ⸗Gericht. hauſſee: / Flächeninhalt, wovon + zum Ziegelei⸗ öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare a 
Die Direktion der Gas⸗ Erſte Autheilun 1) von Steuſchewo bis Granowo betriebe benutzt wird, und ein an 100 Bezahlung verkaufen. Juſtizratb. 
. $ ' Srfte Ue ie 8. 1 e der Meter mächtiges, über 1000 Meter Schroda, den 8. Juni 1874. : Ti N 
und Waſſerwerke Bekanntmachung. 2) ges Site eee gue Grego {ings bes Marideates NO chendes Semester, Auttions-Sommifer.| , Ressel, 
a In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute es Buker Kreiſes 2 17 jeder beliebigen Grö e; be 
Die auf die Führung des Handels⸗ zufolge Verfügung cae 90 N Ms. Nachmittags 5 Uhr im en nere eee un Landgüter = = Proc Dont Fußarzt, 
und des Genoſſenſchafts⸗Regiſters ſich unter Nr. 160 die Firma: Si Kutz ner ſchen Gafthofe zu 15. Juni er. abzugeben, welcher günftig belegen, weiſt zum 1 Wüttelſtr. 8, 1 Etage 
beziehenden Gejchitte werde von jekt ee ETE in Fee deine Se auf Erfordern nähere Auskunft zu er⸗ Ankaufe nach Gerſon Jarecki. al MS i) 
ab von dem Kreisrichter Huchzer⸗ und als deren Inhaber der Kaufmann] öffentlich verpachtet. theilen bereit iſt Magazinſtr. 15 in Poſen. ys 5 „Zellen⸗ Be 
meier unter Mitwirkung des Sekre⸗ Moritz Hirſch in Jarocin einge-] Poſen, den 8. Juni 1874. 1 ed Y re ’ Land⸗Güter Häufer u. Geſchäftskäufe, der en Bede aft 
tärs Lutherer bearbeitet. tragen worden. $ $ AN 5 Lud Wip Mankeime! Ba ae 9 i y | ) 
: Uther . 30. Mai 18 Ver MIN pe Or. — Verkäufe, Pacht. und Verpacht. nimmt ben Badegaſſe link 
Wongrowiec, den 4 Juni 1874. pore yetert, der, e dei e hs Verwalter der Konkursmaſſe Aufträge entgegen Kommiff. Scherek, hiermit dem geehrten Publikum 
Königliches Kreisgericht. Königliches Kreis⸗ Gericht. Petersen. ¿ Buinsfi, Chlapowski, Mater & Co. Breiteſtr. 1. empfohlen. f 


(® 


t 304. Milton, _ Beilage zur Pofen 


¿233 Die Kupfer- u. Messingwaaren- . | 
€ Fabrik | 


F. C. Werner, Posen, 
DN 13800 gegründet, US A 
empfiehlt ſich bei Ablauf der Brenn⸗Periode den geehrten Beſitzern zum Um⸗ reſp. Neubau 
der Brenn⸗Apparate nach neueſtem Prinzip, die höchſte Ausbeute erzielend, 
ſicherung ſchnellſter und billigſter Bedienung. 
Reparaturen werden billigt und ſchnell ausgeführt. 


GUANO DER PERUANISCHEN' 
REGIERUNG. 


Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den 
direct importirien Peru-Suano 
ab Lager hier gegenwärtig die folgenden Sd? 
Thlr. 255 — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 
„ unter 30,000 Ko. 


8 ve 8 
1 77 33 77 
pr. 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze oder 


preuss. Banknoten. 
pen Aufgeschlossenen Peru-Guano 
in sofort verwendbarer Pulverform unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 
— 9 pot. gegen Verflächtigung geschütztem Stickstoff und 
9—10 Pot. leicht löslicher Phosphorsánre, 


notiren wir ab Lager hier: ; 


Thir. 285 — bei Abnahme von 30,000 Ko. und mehr, 
, unter 30,000 Ko. 


” 72 ” y 
pr. 1000 Ko. brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen; gegen compjante Zahlung in Reichsmünze oder 
preuss. Banknoten. : 
Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft. 
Hamburg, den 1. Juni 1874. 


IA der Vereinigten Staaten Nord⸗ 


Papierwährung 


erlin. a. 12440) 


Fabriken offerirt billigſt 
A. S. Lehr, 


TA 


Amſterdamer Race, 


Sade bei Samter 


in Poſen, 


Posen, St. Martin 66. 


Poſener 
by, heise. 


Wollmarkt, 


Trockene Heterne Ye, %, 


er Zeitung. 


AI auf New - York | 


lg ſowie auf ſämmtliche Haup lige h 
E A ameritas in Gold- und E 


= ftelle zu DenbiNligften Raten aus. a 


Morris Frank, | 
Bankgeſchäft. 8 Franzöſiſcheſtk. A 


Sämereien 
und chemiſche Dungmittel 


aus den beſtrenommirteſten 


Große Gerberſtraße 18. 


Holländer Bullen, 


der ſtets bei den Ausſtellungen in 
Samter, Wronke und neulich in Thorn 
prämiirten Zucht, ſtellt das Dominium 


am 11., 12. u. 13. d. M. 


Das Sturzbad bei Buſſe ijt er⸗ Bumamenmz 
öffnet. Waſſerwärme : 
; DDD i A \ 
J Frivilizen-bxamen. PIE u | Se 
Neue Curse. Pension. _& 8 SN 7 An : Vom 9. Juni c. an, zum 


a ſtehen 
15 Stück edler, reichwolli⸗ 
ger Tuchwollböcke im Hotel 
lde Berlin aus der alten, re⸗ 


A Geecde Neuhaus b. Delight 


a : 10. Juni 1874, f 

Soft amerikanische Regenröcke , 

Wiener und Prager Stiefel, a 
Filz⸗ und Strohhüte 


offeriren zu auffallend billigen Preiſen 


Russak & Czapski, Markt 83. 
Gußeiſerne Grabgitter 


in vielen und ſehr geſchmackpollen Muſtern 
empfiehlt billigſt 


T. KrzyZanowski, 
Eiſenhandlung, Schuhmacherſtraße 17. : 
Amerik. Orig Kirby Getreide⸗Mähmaſchinen. 
Bewährt in den 1872 und 1878er Ernten a 
Probemaſchine zu beſichtigen bei den Herren . 


Gebrüder Klug, Bialosliwe. 


Cataloge franco und gratis. i 


Mähemaſchinen, perbeſſerte Samuelſon, 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von 
F. Simmermann ck Comp. 
in Halle a. S. f 
ſtehen bei mir zur Anſicht und zum Verkaufe und nehme 
ich Aufträge jederzeit entgegen. 
Carl Benemann, Givil-Ingenieur, 
ofen, Halbdorfſtraße 14. 


_ Schneider's 
patentirte Reinigungsmafdine, 


die ſpeciell Wicke aus Weizen und Gerſte entfernt, werde 
zum Wollmarkt in Poſen neben meinen anderen land⸗ 


wirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen ausſtellen und 
in Thätigkeit zeigen. ; 


zu zeitgemäß billigen Preifen zum Verkauf. leit längerer Zeit in erguido Sette 1 kun gef 7 8 : 
ere ae 5 Gee: El G8 bietet ſich den Herren Fel von an 15 zur Verfügung. c 
raven Nr. 5. 8 . > y Y 77 D $e 

aa |Candwirthen des Großherzog.“ Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 22 8 3 E 
eee tbums Pojen Gelegenpeit) Feuer⸗ und cher Gatti 383 

Dachſteinbretter dieſe Böcke zu beſichtigen und en 3 2 
e Beende Eee teriat zu ciokten dene, in ermäßigten Jabritpreiſen. Sasse 
nieergufegen, terial zu civilen prcijen ie waagen y+ 23 
. ias & ti 1 8 Hude mit und ohne Geländer, E 32 E S 
en N eigener Fabrik in Verbindung mit einer Dampfdreſch⸗ T, Schirmer-Neubaus. ecimalwaagen _ ese = 
| Rapskuden Maſchine im Betriebe fein. . A. Heyne-Wintersdort. in allen Größen, 3% 88 
lotes Babritat, Moggen- H. Cegielski, En se) Haus Telegraphen, 8 83 
futtermehl und Weizen- Zasrik kandwirthſchaftk. Maſchinen u. Geräthe. alte en 5% g : e e a O ee, u 
chaale 1 d Winter: ſtehen in Carlshof b. Wronke 0 ; S8 
e e bis zum 16. d. M. für den die Eiſenhandlung Pence 
lieferung frei allen Babnfia- ng ! 5 von EZ" — 
tionen billigft bei N M FA aum 8 SANS 
A. 8. Lehr denk. T. Krzyzanowski, £7222 
G 8 Gerb ſtraße 18 120 vierjährige Hettham- Schuhmacherſtraße 17. E 338 ba 
—_rohe Gerberſtraße 18. mel und 230 Brakfdiafe, * 


Saat⸗Getreide 


\ lf Raps- u. Ernte- § 
ch a Ahi i a X i : 
em 1 5 5 au Walter A. Wood's Getreide- und Gras-Mähe- beben ce = Seinene Arells E a lane, 
Bst Maſchinen, die einzige, welche auf der Wiener Weltaue⸗ Dom. Karczewo per Herren empfiehlt 91 reicher fort Sá, ck e 
$, A, Krueger. ſtellung in Goncurrenz mit 26 anderen engliſchen, amer:- Kilikowo. Auswahl i pine? 
Obſt⸗Nernachtung. kaniſchen und deutſchen Mähemaſchinen den höchften Preis, Oberhemden, | für 4 : Pferdedecken, 
A Beratung En ke Sen] Seh, | sm [Robert Schmidt] date 
ag, den 15. Suni c. | HNOS : a ; 
Borna 10 air, fal] Bolu ia. E, Spieler. e g a Sa ee : inen “al 
nas DOM Karge bei 9 „„ ˖ Schabracken ete. 
mast das Obſt im herr Schloſſer⸗Bau⸗ Fabric , Schmiedeeifernen Manſchetten u. Kragen B SEE Jg empfehlt Sittigft 
chaftlichen Obftgarten — Arbeiten. Betty d Ornamenten. ale unter Gueontie der Solidität Für Damen a = 


welcher circa 14 Hektar groß 


lligem Preiſ 


und ſehr gute Sorten ent⸗ E | - E äh hi ee 
hält — und bie Nutzung XC6 SIOr Y asma Mase Ine F Mewes 
einer ſauren Kirſchallee, meiſt⸗ 0 : 


letend aus der Fabrik von J. F. Seiberling Co. Akron O. Ver, St. Amerika 

end verpachtet als die beiten, laut Ausſagen der Akademien Halle, Poppelsdorf und Hohen⸗ 
Dem Pächter ſteht die im Gd ge en n ne ee 9 11 1 eae 
1 mee oldene Medaille in Brandenburg, woſe einah alle übrigen Grasmäher 
Garten befindliche Obfthank |, 90 8 


y ertreten waren. Zu beziehen unter Garantie der Leiſtung von 
ahnung zur Verfügung “ ü M Paul Gifhorn. 
in neuer Wagen (Cartol) ſteht billig 


eu ae Se Braunschweig. 


werden. 


leder find zu verkaufen bei 


Ileiſchermeiſter 
Hl erſtraße 25, : 


Cataloge gratis. 


N 


darunter 80 zwei⸗ und drei⸗ 


Wäſche⸗Fabrik u. Leinenlager, 
Markt 56. 

120 ſchwere Ochſen⸗ u. Kuh: 

Julius Hirsch, 


5. Kantorowicz 


en 5 e Ei 
Strümpfe, Schürzen empfiehlt zu billigen| & 
Preijen Wil. Nenländer! Voſen, 68. Markt 68 


Markt 60, Ecke Breslauerſtr. E Feinen- u. Teppich- 


1) pe „ a 8 a er. 
Rafirmeffer und Streich⸗ ga gh 


Riemen ſowie alle anderen Sorten Joſeph unsch, Sapiehaplatz 365. 

' 1 Stahl, Kurz⸗, Sieb⸗ und Umzugshalber ift ein noch gut er⸗ 
Spielwaaren empfiehlt haltener verdeckter: Kutſchwagen 

Joſeph Wunſch, billig zu verkaufen. Derſelbe feht = 

_ Saptehaplag Nr. 36, Ecke. ee Nr. 13 (neue Landſchaft ) 
Daſelbſt werden Meſſer u. Scheeren zur Anſicht. Nähere Auskunft ertheilt 

gut geſchliffen und abgezogen. der Burenudiener Belter daſelbſt. 


